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Die . . Nachrichten " erscheinen

täglich Mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg - resp. 1 Mk. 6S Pfg.

Atan abomilert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
her Expedition Peterstr . S.

fisiieproolianeokli,, , »Io. 48

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 1L Pfg . , für ausländische

20 Pfa.

Agmten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Paruffe

'
,

Haarenstratze 5 . Delmen¬
horst: I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u . WSchellrr

für Stadt und Sand.
^ SV.

Zeitschrift für oldenbrrrgische Gemeinde - und Landes - Int er essen.

Oldenburg , Mittwoch , den 27 . April 1898. XXXII . Jahrgang«

Hierzu zwei Beilage « .

Rußlands WeltpolM.
X Berlin , 26 . April.

Das Testament Peters des Großen besteht schon
lange nicht mehr in der ursprünglichen Fassung . Seine Nach¬
folger im Hause Romanow haben ihm mehr als ein Codizill
hinzugefügt , und wenn ursprünglich nur der Bosporus und
di« angrenzenden Länder das Ziel von Rußlands Sehnen
bildeten , so geht der slavische Ehrgeiz heute schon erheblich
iveiter . Mit anderen Worten : Der römische Cäsarentraum
harrt im Reiche des weißen Zaren seiner Verwirklichung
entgegen.

Es liegt nicht einzig mehr in der Bestimmung Rußlands,
die Türken aus Europa zu vertreiben , sondern vor allem
auch ganz Asien zu absorbieren , den Engländern Indien zu
entreißen und in China die Erbschaft des Tschingis - Chan an¬
zutreten . Das Weltreich des Zaren soll ganz Europa und
Asien umspannen und die Hagia Sofia in Konstantinopel
die Stelle des Kremls in Moskau einnehmen und der Mittel¬
punkt der allumfassenden gnadenbringenden Orthodoxie werden.

Lange Jahre arbeitet Rußland bereits an der Erreichung
dieses Zieles . Seit den Tagen Iwans des Schrecklichen hat
es in Europa mehr denn 1000 Quadratmeilen seinem Staats-
verbande einverleibt . Die Türkei diesseits des Bosporus ist
zu einem schmalen Streifen zwischen dem ägäischen und

jonischen Meere herabgesunken , und von den Staaten , die aus
ihrem Schoße südwärts der Donau geboren worden sind , darf
Rußland bis auf eine einzige Ausnahme getrost sagen : „ Sie
alle sind mir unterthänig .

" Einen ungleich größeren Umfang
aber besitzen die asiatischen Eroberungen . 1853 be¬
setzten die Kosaken die Landschaften am mittleren Syr,
1865 das Amurland , 1866 Taschkent , 1868 Sanickbkktnd,
1873 das transkaspische Gebiet , 1875 Ferghana , 1880 die
Tristen der Tekke-Tuckmenen , 1885 die Gelände des oberen
Mugghab , 1891 durchstreiften russische Soldaten das Hoch¬
land des Pami . s . Und zur Zeit haben sie sich festgesetzt
im Reiche der Mitte ; sie beherrschen praktisch fast die ge¬
samte Mandschurei und halten in der Theorie in den Hafen¬
städten Talienwan und Port Arthur den Schlüssel zu Peking
in der Hand . Aber trotz dieser gigantischen Erfolge ist die
Gier des slavischen Staats - Polypen nicht gesättigt . Stets
aufs Neue schaut er um sich, ob er etwas finde , das er ver¬
schlingen könne . Er ruht nicht eher , bis er vom CapFinisterre
und vom Cap Comorin auf die natürliche Grenze menschlicher
Macht blickt — ober aber , wie General Fadejew sich einst
ausdrückte , bis er hinter den Dniepr zurückgeworfen wird.

Der russische Staat ist ein Polyp riesigster und furcht¬
barster Natur . Er verschlingt alles , was er überwältigen
kann . Ob die Länder arm oder reich sind , ist ihm ziemlich
gleichgiltig . Er hat die in Eis und Schnee starrenden Ein¬
öden der Samojeden und Tungusen , die dürftigen Steppen
der Kirgisen und die Sandwüsten der Tuckmenen mit derselben
Unersättlichkeit wie die paradiesischen Thäler des Ararats
und die Gärten von Samarkand ausgesogen . Nirgends
genügte es Rußland , die fremden Völker sich einfach an¬
zugliedern , sondern überall mußte die nationale und religiöse
Eigenart unter dem Hauche der zarischen Despotie ver¬
dorren . In erhöhter Thätigkeit regt sich der Nimmersatte
Polyp in unseren Tagen . Unmerklich , aber sicher ringelt sich
ein Arm um Rumänien , Bulgarien und Serbien , einen Weg
nach Konstantinovel zu bahnen ; vorsichtig greift ein anderer
durch die erschlossenen Thore des Bosporus und der
Dardanellen nach Syrien und Egypten hinüber , ein dritter
windet sich durch die Steinwüsten des Pamirlandes dem
Kamme des Hindukusch und den Thälern Afghanistans und
Kaschmirs entgegen , ein vierter umklammert mit eisernen
Griffen das Reich der Langzöpfe . Die anderen endlich liegen
angriffsbereit an den Ufern der Weichsel zusammengerollt , sich
im gegebenen Augenblick , d . h . wenn Asien verspeist ist , um
den deutschen und österreichischen Staatskörper zu schlingen.

Adieu dann , uralte Kultur des Westens ! An deine
Stelle tritt des Ostens Grundcharakter , der Geist , der durch
die Schriften Turgenjews und Tolstoi ' s weht , ein Geist , der
nichts verneint — die Mystik des Orientalen , die aus sich
selbst heraus zwar Energie entwickelt , den germanischen und
romanischen Rassen aber unverständlich bleibt und für das
alte Europa unbedingt einen Rückschritt bedeuten muß.

Die „ gelbe " Gefahr ist an und für sich nicht zu fürchten;
wenn der weiße Adler aber erst einmal im Blute des Drachens
gewatet und Tropfen desselben absorbiert hat , werden die
Völker Europas allen Grund haben , das Kreisen des Raub¬
vogels in den Lüften mit Besorgnis zu beobachten.

Der spanisch - amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 27 . April.

Gleichzeitig mit der Erklärung des amerikanischen Kon¬
gresses , daß der Kriegszustand zwischen den Vereinigten
Staaten und Spanien bestehe , legt Spanien in einer Note
an die Mächte die Ursachen des Krieges dar . Die Note
bespricht der Reihe nach die letzten Ereignisse und schließt
mit der Erklärung , Spanien sei überzeugt , daß Recht und
Gerechtigkeit auf seiner Seite seien , und es wolle und könne
die Souveränität über Kuba nicht aufgeben.

In der spanischen Deputiertenkammer führte der
Präsident aus , das Parlament dürfe die Beleidigungen durch
das Parlament in Washington nicht erwidern , wenn es das An¬
sehen und dieAchtung . die es überall in der Welt genieße , bewahren
wolle . Nach patriotischen Reden Sagastas und aller Parteiführer,
welche auf die Bedeutsamkeit der Stunde hinwiesen und der

! Regierung ihre Unterstützung ansagten , gab die Kammer ein¬
stimmig die Erklärung ab , daß sie das feste Vertrauen und
die Zuversicht hege , alle Truppenteile würden bereit sein , für
die Verteidigung des Vaterlandes zu kämpfen . Hierauf
konstituierte sich die Kammer.

* qc
*

Vom Kriegsschauplatz liegen keinerlei bedeutsame
Meldungen vor . Es scheint , als ob es noch geraume
Zeit währen wird , bevor es zu entscheidenden
Schlägen kommt . Vorerst begnügen sich die Amerikaner
damit , Kuba zu blockieren , während die Kriegsschiffe beider
Staaten Jagd auf alle möglichen feindlichen Handels¬
fahrzeuge machen.

Interessant ist ein ausführlicherer Bericht über die
Ankunft der amerikanischen Blockadeschiffe vor
Havana:

Gegen 5 Uhr nachmittags am 22 . d. Mts . wurde von der
Semaphorestation signalisiert , daß eine Flotte im Osten der Insel
in Sicht käme. So viel man sehen konnte, zeigten die Schiffs
keine Nationalitätsflaggen . Bald darauf konnte man den Rauch
in der Ferne bemerken und gleich darauf drei Schiffs am Horizont
unterscheiden . Zu dieser Zeit füllte sich die nähere Umgebung von
La Punta , dem Fort , das dem Morro -Castell gegenüberliegt , mit
Neugierigen , unter denen man viele Damen bemerken konnte. Um
6 Uhr signalisierte die Semaphorestation , daß die Schiffe zu dem
amerikanischen Geschwader gehörten , und um 6 Uhr 15 Min . wurde
die rote Flagge auf der Station gehißt , während zur selben
Zeit Warnungsschüsse auf dem Morro -Castell abgefeuert wurden.
Diese Schüsse verursachten in der Stadt große Erregung . Als
das erste Signal erfolgte , ging noch ein britischer Schuner aus
dem Hafen in See . Ihm folgte unmittelbar der deutsche Dampfer
„Nemus " und danach noch der amerikanische Dampfer „Saratoga ."

Dis Kanonenschüsse alarmierten die regulären und freiwilligen
Mannschaften in Havana und Umgegend ; es herrschte überall in
den Quartieren kriegerisches Treiben , während die Bevölkerung aus
ihren Wohnungen strömte und die Straßen anfüllte.

General Blanco hörte im Palast die Schüsse ; dort entstand
alsbald große Erregung und kriegerischer Enthusiasmus . Die

i Generale und kommandierenden Offiziere meldeten sich prompt.
? Gleich darauf verließ General Blanco , begleitet von einem Stabs

von Generalen und anderen Offizieren , den Palast . Nach einer
kurzen Inspizierung der Befestigungen suchte er sich einen Punkt
zur Betrachtung der amerikanischen Flotte . Nirgends war ein
Zeichen von Unruhe , denn die Spanier vertrauen , daß Havana
auf alle Eventualitäten vorbereitet ist ; sie verlassen sich auf die
Stärke ihrer Forts und Batterien und die Wirksamkeit ihrer
schweren Artillerie . Es war vielmehr ein Gefühl der Befriedigung,
daß dis Feindseligkeiten endlich begonnen hätten . Um 8 ' /, Uhr
begann eine große Bewegung der Mafien durch alle Straßen und
Plätze . Dis Kaffeehäuser und Klubs füllten sich mit aufgeregten
Massen , die immerfort die Ankunft des Feindes erörterten . Die
Soldaten schrieen nach Gelegenheit , die Waffen gegen die „Ein¬
dringlinge " zu kehren, und nirgends hörte man einen Zweifel am
Resultat . Vorherrschend schien das Gefühl der Neugierde zu sein.
Um 11 Uhr Waren nahezu alle Häuser offen, die Menschen
schwatzten vor den Thüren oder auf den Balkonen mit ihren
Nachbars « . Die Frauen schienen vollständig ruhig und die Männer
ganz unbeteiligt . Heute Abend nahm man an , daß 45 —50,000
Mann in Havana unter Waffen waren , während in der Umgegend
noch Jngenieurbataillone standen . Wachböte wurden aus dem
Hafen vorgeschickt und werden dis ganze Nacht thätig sein.
Küstendampsern ist der Verkehr verboten.

* »
*

In dem amerikanischen Kabinett scheint man sich
über die Art der Kriegführung nicht einig zu sein . Der
Rücktritt Shermans und die Gerüchte von der bevorstehenden
Demissionierung anderer Minister sollen daraus zurückzusühren
sein, daß die Kriegführung Mac Kinleys für zu zaghaft ge¬
halten wird.

Die Botschaft des Präsidenten an den Kongreß
nimmt zunächst Bezug aus die Resolution des Kongresses und

auf das an Spanien gerichtete Ultimatum , und weist sodann
auf die von dem spanischen Minister des Aeußern am 21 . April

den amerikanischen Gesandten Woodford serichtete Note

hin , durch welche die diplomatischen Beziehungen abgebrochen
wurden . Die Botschaft führt sodann aus , diese Note zeige,
daß Spanien , nachdem es von den Resolutionen
des Kongresses und der Aktion Kenntnis halte,
welche der Präsident zu unternehmen ermächtigt worden war,
damit erwiderte , daß es die berechtigten Forderungen
Amerikas als eine feindselige Maßregel behandelte , welcher
der Abbruch der Beziehungen durch das Vorgehen Spaniens
unsererseits zu folgen habe , ein Schritt , welcher nach den

völkerrechtlichem Brauch den Kriegszustand zwischen souveränen
Mächten begleitet . Nachdem der Präsident sodann die aktiven

Maßnahmen , wie die Blockade Kubas , welche er bereits zu
ergreifen genötigt war , aufgezählt hat , empfiehlt er die An¬

nahme einer Resolution , welche erklärt , daß der Kriegszustand
zwischen den Vereinigten Staaten und Spanien besteht , damit
die Stellung der ersteren als kriegsführende Partei bekannt
werde und ihre Rechte und Pflichten in der Kriegsführung
gesichert werden könnten . — Die geforderte Resolution wurde»
wie gemeldet , vom Kongreß sofort angenommen.

Zum Schutze von New - Aork wurde ein Scheinwerfer
von 20 Millionen Lichtstärken aus Sandy Hook eingerichtet
und längs der Küste drei Linien für Patrouillenböte in Ent¬

fernungen von zehn , vier und zwei Meilen organisiert . Dis

äußere Linie werden Kreuzer , die mittlere kleine Kreuzer und
die innere Schlepper besetzen. Jedes ankommende Schijss,
wird von den Patrouillenböten angehalten und durch die

Hafenenge eskortiert.
Einer Meldung der „ Daily News " zufolge beschloß der

Präsident , von Tampa 5000 Mann reguläre Truppen»
4000 Mann Infanterie und 1000 Mann Kavallerie , mit
Artillerie nach der Südküste von Kuba zu senden, um
dort ein Depot zu errichten , von wo mit Hilfe der Auf¬
ständischen unter Gomez die notleidenden Kubaner mit Lebens¬
mitteln versehen werden sollen . Die amerikanische Flotte in
den kubanischen Gewässern soll die Truppenlandung schützen.

* *

lieber die Stellung der Großmächte wird berichtet:
Nach einer Mitteilung aus ungewöhnlich guter Quelle be¬

stehen der „ Köln . Ztg .
" zufolge thatsächlich Abmachungen

zwischen den Vereinigten Staate » und England»
die , soweit die Kabinette in Betracht kommen , im weiteren
Verlaufe zu einem Bündnisse führen müßten . Wie verlautet,
steht Sherman

' s Rücktritt mit diesen Verhandlungen in einem

gewissen Zusammenhangs.
Offiziell verkündet die englische Regierung, daß sie

in dem Kriege strengste Neutralität und Unparteilich¬
keit bewahren werde . Infolge dieser Erklärung zog sich ein
Teil des amerikanischen Geschwaders aus Hongkong nach der

Mirsbay , außerhalb der britischen Jurisdiktion , zurück.
Aus Hamburg wird gemeldet : Die Behörden verboten dis

Abfahrt des Postdampfers „Pensylvania " von der Amerika¬
linie nach Newyork , welcher 30,000 Centner als Düngersalz
deklarierten Salpeter geladen hatte , weil letzterer Kriegskontrebande
sei. Nach Herausnahme der Salpeterladung ging dis „Pensylvania"
mit 24stündiger Verspätung ab.

Dis Hamburger Schiffe „Fürst Bismarck " und

„Hamburg " sind angeblich von der amerikanischen Regierung
angekauft worden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Im Reichstage, dessen Beratungen gestern nach
kurzer Debatte wieder abgebrochen werden mußten , da nur
132 Abgeordnete anwesend waren , rechnet man damit , daß
in etwa 14 Tagen der Sessionsschluß erfolgen wird.
Dies kann natürlich nur geschehen , wenn ein großer Teil des
noch ausstehenden Beratungsmaterials liegen bleibt . Die

Militärprozeßreform hofft man noch zu Stande zu bringen.
— Eine programmatische Erklärung der Re¬

gierung über die bevorstehenden Wahlen wird , wie
die „ Deutsche Tageszeitung

"
, das Organ der Bündler , von

„unterrichteter Seite " erfährt , nach dem Schluß des Reichs¬
tages erwartet.

— Vom Kaiser erhielt der General der Infanterie,
Frhr . v . Wränget am 23 . d . Mts . folgende Depesche:
„ Dem alten unverzagten Helden und wackeren Teilnehmer
an den Kämpfen in Schleswig - Holstein entbiete Ich an dem
heutigen 50 . Gedenktage der Schlacht von Schleswig in
dankbarer Erinnerung an die von ihm so oft bewährte
Tapferkeit Meinen Königlichen Gruß . Wilhelm ü .

"

— Aus Karlsruhe wird von gestern gemeldet : Der
demokratische Abg . Venedcy veranlagte in der heutigen
Kammersitzung einen Skandal. Er nannte eine Schrift
mit dem Titel „ Kaiser Wilhelm der Große "

, deren Inhalt
ihm unbekannt war , und die vom ersten deutschen Kaiser

, und dem Fürsten Bismarck handelt , eine Geschichtsfälschung.



Der Führer der Nationalliberalen erklärte die Aeußerung
für einen bewußten Mißbrauch der Redefreiheit für das
Empfinden Millionen Deutscher . Er wurde für diese Kritik
zur Ordnung gerufen ; im Hause wurde ihm aber lebhafter
Beifall gezollt.

— Prinz Heinrich ist an Bord der „ Gefion
" von

Shanghai nach der Mündung des Minflusses abgereist , wo
ihn der Kreuzer .. Deutschland

" erwartet.
— Port Arthur und Talienwan will Rußland

den fremden Handelsschiffen nicht öffnen . Nach einer Pekinger
Nachricht der „ Times " soll ebenso wie Port Arthur auch
der südliche Abschnitt von Talienwan lediglich als Marine¬
stützpunkt dienen . Die Befestigungsarbeiten in Talienwan
hätten bereits begonnen und der Platz für das Dock sei
abgesteckt.

— Wie verlautet , bleibt das Panzerschiff „Olden¬
burg " während des spanisch -amerikanischen Krieges an der
spanischen Küste stationiert.

— Der frühere Vortragende Rat im Reichspostamt , Geheimer
Ober - Postrat a . D . Schaum , ist in Marburg gestorben.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Im Abgeordnelenhaufe kam es gestern wieder einmal
Zu großen Lärmscenen . Die Abg . Funke und Genossen
interpellierten wegen der am 24 . April gegen die Deutschen
in Prag verübten Excesse . Die Verlesung der Inter¬
pellation fand unter stürmischen Zurufen der Linken und
lebhaftem Widerspruch der Tschechen statt . Die Interpellanten
verlangten Sicherung der Deutschen Prags vor den Angriffen
des tschechischen Pöbels , Entfernung des Statthalters von
Böhmen sowie des Bürgermeisters von Prag ans ihren
Aemtern und Entschädigung der geschädigten Deutschen.

Darauf setzte das Haus die Verhandlung der Minister-
onklage fort . Zallmger erklärte namens seiner Gesinnungs¬
genossen , insbesondere derjenigen Tirols : „ Wir verurteilen
jchärfstens die Vorgänge der Novemberlags , enthalten
uns jedoch der Abstimmung über dis Ministcranklagen
und stimmen nicht für Zuweisung an den Ausschuß,
weil die Anklagen gegen einen nicht mehr amtierenden
Minister gerichtet sind , und damit man endlich im Interesse
des Volkes zu fruchtbringender Arbeit schreiten könne .

"

Nachdem der Christlich -soziale Bielohlapek und Scheicher für
die Anklage gesprochen , ergriff Kramarz das Wort ; um ihn
gruppierten sich die Tschechen , während die Linke sich vor
den Bänken der Tschechen sammelte . Kramarz konnte längere
Zeit nicht zu Worte kommen , da auf der Linken fortwährend
Lärm herrschte und Pfuirufe ertönten . Auch während der
Rede Kramarz ' hielt der Lärm an , so daß die Rede aus der
Tribüne unvernehmbar blieb . Kramarz schilderte dis Scenen,
welche sich im Parlamente vor Erlaß der lex Falkenhayn
abspielten . Im Parlament sei das Faustrecht proklamiert
worden , die Majorität stand unter dem Zwange der Not¬
wehr . Wir wollen alles , schloß der Redner , dem Urteile
der Geschichte überlassen und wünschen , daß die
Linke demselben ebenso ruhig entgegensetzen könne wie
wir . (Ostentativer Beifall bei den Tschechen , Pfuirufe , Lärm
und Pfiffe links .) Das Haus nahm in namentlicher Ab¬
stimmung mit 175 gegen 167 Stimmen den Antrag auf
Zuweisung des Anklageantrages gegen Badeni an
einen 36gliedrigen Ausschuß an . (Stürmischer Beifall links,
Tücherschwenken und Beifall aus den Galerien .)

Frankreich.
Der gestrige Ministerrat nahm Kenntnis von den

offiziellen Mitteilungen der Unionstaaten und Spaniens,
welche gegenwärtig weder den Handel der Neutralen noch
den freien Warentransport , ausgenommen Kriegskontrebande,
hindern wollen . Der Ministerrat beschäftigte sich alsdann
mit der Neutralitätserklärung, welche im „ Journal
osficiel " veröffentlicht werde analog derjenigen , welche im
russisch -türkischen Kriege veröffentlicht wurde.

Ins dem GrMenoatum.
iver Nachdruck uul -rer mir «»7irli>ond «nrzr :cheu rers,heilen Origi'.alberichte
ift nnr .nie flenaner Qusllenanqabe geHatte : . Mirieiluiigen und Berich e

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets nndiommer.

Oldenburg, 27 . April.
8 . Militärisches . Die Kompaniebesichtigungen

des Oldenburgischen Infanterie - Regiments Nr . 91 im Schul¬
exerzieren beginnen mit dem morgigen Tage auf dem Donner-
schweer Exerzierplätze . Das 3 . Bataillon beginnt mit der
10 . Kompanie um 8 Uhr früh . Am Freitag werden die
Kompanien des 2 . und am Sonnabend die des 1 . Bataillons
vorgestellt . Die Besichtigung im Gesechtscxerzieren der

Kompanien wird in derselben Reihenfolge am Montag , Dienstag
und Mittwoch nächster Woche auf der Alexanderheide bezw.
im Gelände bei Bümmerstede stattfinden . An den Nach¬
mittagen des Donnerstag , Freitag und Sonnabend werden
die Kompanien im Turnen und Unterricht vorgestellt . Die

Vorstellungen nimmt der Regimentskommandeur , Herr Oberst
von Kleist , in Gegenwart der direkten Vorgesetzten des

Regiments ab . Es werden an einigen Tagen der Besichtigung
beiwohnen : der Kommandeur des 10 . Armeekorps , Se.

Exc . General der Infanterie von Seebeck, und der
Kommandeur der 19 . Infanterie - Division , Se . Exc.
Generalleutnant von der Mülbe aus Hannover , sowie der
Kommandeur der 37 . Infanterie -Brigade , Herr Generalmajor
von Fetter von hier.

* Ordensverleihungen . Den nachbenannten Offi¬
zieren ist die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußischen Insignien erteilt worden : des Ritterkreuzes
erster Klaffe des Großherzozlich Hessischen Verdienst - Ordens

Philipps des Großmütigen : dem Hauptmann v . Kunowski
vom Oldenburg . Jnf .- Regt . Nr . 91 ; des Ritterkreuzes erster
Klasse des Herzoglich Sachsen - Emsstmischen Haus -Ordens:
dem Rittmeister Frhrn . v . dem Bus sche vom Oldenburg.
Drag .-Regt . Nr . 19 , kommandiert als Ordonnanzoffizier bei
Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog von Oldenburg;
des Ritterkreuzes zweiter Klasse desselben Ordens : dem

«.Premierleutnant Grafen v . Schwerin vom Oldenburg.

Jnf . - Regt . Nr . 91 , kommandiert als Ordonnanzoffizier bei
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg.

* Uebev die Weimnrische Kammersängerin
Frl . Schärnack , Tochter des Herrn Kammermusikers
Schärnack , liegen uns einige außerordentlich günstige Urteile
vor . So schreibt die Weimarer Zeitung „ Deutschland " über'

Frl . Schärnack , die vor kurzem zusammen mit Frau Staven-
hagen in einem Konzerte mehrere Duette vortrug : „ Frl.
Schärnack bewahrte in allen Vorträgen eine feine , harmonische
Reserve , da sie als Altistin der Sopranistin die Führung
überließ . Erst in dem italienischen Duett fand und benutzte
sie die Gelegenheit , von ihrer klangvollen und trefflich ge¬
schulten Stimme einen neuen Beweis zu geben .

" Und der
Berner „ Bund " schrieb vor einiger Zeit anläßlich der Auf¬
führung von Verdis „ Requiem

" : „ Nachdem Frl . Spieß ab¬

getreten , zählt man in Deutschland Frl . Luise Schärnack
zu den ersten Altistinnen für den Oratoriengesang . Sie hat
ihrem Ruf vollauf Genüge geleistet ; sie gab dem Quartett
die Rundung eines tiefen kräftigen Alts und fand als führende
Stimme im Terzett sowohl , als im ersten Duett mit dem
Sopran ergreifende Töne .

" Hoffentlich ist es in nicht zu
ferner Zeit Frl . Schärnack möglich , auch wieder einmal vor
den Oldenburgern ihre Kunst hören zu lassen!

-o- Krciskoufereuz . Am Sonnabend tagte in Pape 's
Restaurant Hierselbst die Kreiskonferenz des Amtes Oldenburg , zu
welcher leider nur 17 Lehrer erschienen waren . Den Vorsitz führte
Herr Me her -Ohmstede . Herr Böhv -ert -Eversten hielt einen
Vortrag über Wandkarte und Globus Mit den aufgestellten
Thesen des Referenten war die Versammlung , nach Streichung der
3 . These, einverstanden . Herr Me her -Ohmstede hielt sodann einen
sehr interessanten Vortrag über „Dis Zeit des Faustrechtes in
unserer Heimat " oder „Ein Lebensbild Graf Gerhard des Mutigen ."

Die nächste Konferenz findet am . Sonnabend vor den Herbstferien
statt . Zu derselben sind bereits mehrere Vorträge angemeldet.

1 . Das Wesermarsch - Wettrenuen findet in diesem
Sommer in Berne statt.

* Mit der Inbetriebnahme der Strecke Delmen¬
horst -Vechta bleibt der Abfertigungsdienst ans den Halte¬
stellen Dwoberg in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vorm .,
Brettors von 9 bis 12 Uhr vorm . , Dötlingen von 9 bis
12 Uhr vorm ., Düngstrup von 2 bis 3 '/z Uhr nachm .,
Rechierfeld von 2 bis 3 Uhr nachm . , Lutten von 4 '/s bis
6 Uhr nachm . , Holzhäuser , von 4 '/i bis 6 Uhr nachm,
geschloffen . Bestellungen , sowie Frachtbriefe und Fracht
gelder u . s. w . werden in der angegebenen Zeit nicht
angenommen.

* Einen hervorragenden Schmuck hat gestern die Cäcilien-
brücke in Gestalt von Drachenköpfen, dis aus dickem Eisenblech
getrieben und ein beachtenswertes Erzeugnis der Firma W . Hart¬
mann L Sohn in Osternburg sind, erbalten.

* Ter hiesige Gabelsbcrgcr 'schc Stenographen -Verei»
eröffnet einen neuen Kursus in der Schnellschrift . Er kommt da¬
durch namentlich denjenigen jungen Leuten entgegen , die im Winter
geschäftlich sehr in Anspruch genommen sind. Eine Besprechung
der Teilnehmer behufs Festsetzung einer allen passenden Unterrichts¬
zeit findet am Sonnabend , den 30 . d . Mts . , abends 9 Uhr im
Landesgewerbemuseum am Stau statt . (S . Annonce .)

* BnttdeSkriegerfest . Dem Gesamtausschuß für das
Bundeskriegerfest , welches bekanntlich am 4 . und 5 . Juni d . I.
hier in Oldenburg gefeiert wird , liegt die Pflicht ob , für die
Abgeordneten zum Vertretertage , welche bereits am 4 . Juni
hier eintrcffeu , Quartier zu beschaffen . Da eine größere Zahl
von Abgeordneten den Wunsch ausgesprochen hat , hier in
Bürgerquartier rmtergebracht zu werden , so richtet der Aus¬
schuß an die Bürger Oldenburgs die freundliche Bitte , ihn
bei Unterbringung dieser Abgeordneten durch recht zahlreiche
Anmeldung von Freiquartieren zu unterstützen . Anmeldungen
von Freiquartier — welches sich ev . nur auf freie Wohnung
zu erstrecken braucht — nimmt Herr Bäckermeister Gent,
Heiligengeiststr . Nr . 2 , entgegen . Derselbe ist auch gerne
bereit , nähere Auskunft zu erteilen und etwaige Wünsche zu
berücksichtige » . (S . auch die Bekanntmachung im Inseraten¬
teil der heutigen Nummer .)

* Gemtonr « ach Zwischenahn . Der Gausahrwart
des Gau II Bremen des deutschen Radfahrerbundes schreibt
jetzt die Gaulour , welche am Himmelsahrtstage nach Zwischen¬
ahn auszusahren ist , aus . Die Abfahrzeiteu sind folgende:
Bremen (Centralbahnhof ) 5 Uhr . Delmenhorst (Hotel Braue)
6 Vs Uhr . In Oldenburg (Bavaria , Theaterwall ) 8 Vs Uhr.
Wilhelmshaven (Burg Hohenzollern ) 4 Vs Uhr . Varel (Hotel
Domsky ) 6 Vs Uhr . In Oldenburg (Bavaria ) 8 Vs Uhr.
Brake (Bundeshotel ) 6 Uhr . In Oldenburg ( Bavaria ) 8 Uhr.
Berne (Hotel Lahnsen ) 6 Vs . Uhr . In Oldenburg (Bavaria)
8 Uhr. Geestemünde (unter Benutzung des ersten Bootes
nach Nordenham ) . Anschluß der Nordenhamer Kollegen in
Nordenham , Bahnhof . In Oldenburg (Bavaria ) 8 '/z Uhr.
Von Oldenburg gemeinschaftliche Abfahrt 9 Vs Uhr nach
Zwischenahn . Die Abfahrtzeiten werden genau inugehalten
werden . Tempo 15 — 16 stm pro Stunde.

. * Ein Gespenst ? Man sollte es kaum für möglich
halten , aber die Thatsache , daß dichte Scharen von Kindern
und auch — Erwachsenen vor einem z . Z . unbewohnten
Hause am Theaterwall vorgestern Abend und gestern den

ganzen Tag über Posto gefaßt hatten , um das „ Gespenst "
,

daß „ jemand
" dort gesehen haben wollte , zu erblicken , belehrte

uns , daß der Glaube an Gespenster auch am Ende unseres
„ aufgeklärten

" 19 . Jahrhunderts noch im Stande ist , zeit¬
weise festen Fuß zu fassen . Wodurch die Mär von dem

Gespenst , das in dem Hause umgehen sollte , entstanden ist,
entzieht sich unserer Kenntnis . Sie hat aber leider bewirkt,
daß viele Kinder dadurch jedenfalls völlig grundlos in Auf¬
regung versetzt sind . Gestern Nachmittag war das fragliche
Hans wohl von mehr als 100 Kindern umstanden , sodaß
schließlich die Polizei sich ins Mittel legen mußte . Unseres
Erachtens würden die Eltern gut thun , ihre Sprößlinge auf
die Haltlosigkeit des Gerüchtes hinzuweisen und sie anzu¬
halten , ihre schulfreie Zeit zu besseren Dingen zu verwenden,
als nutzlos stundenlang ans der Straße umherznstehen und

„Gespenster
"

zu suchen.
LH Zwischenahtt , 26 . April . Am Himmelfahrtstage

dürsten nach hier eine so große Zahl Fahrräder kommen , daß
die Kennzeichnung derselben sehr praktisch sein wird, Nament¬

lich derjenigen , die abends per Bahn zurückbesördert werden
sollen . Der Zwischenahner Radfahrerverein erläßt in seinem
Rundschreiben an die Gauvereine in Bezug hierauf folgende
Bitte : „ Im Interesse der sicheren Beförderung der Näder
werden die Herren Sportskollegen , die am Frühliiigsgantage
(Himmelfahrtsfest ) ihre Heimreise mit der Bahn machen wollen,
gebeten , ihr Rad mit einem Anhängeschild aus zäher Pappe
zu versehen und selbst daraus Adresse und Bahnstation zu
vermerken . An der Aufbewahrungsstelle der Fahrräder , einem
geräumigen Raum im Bundeshotel (O - Meyer ) , sind solche
Schilder unentgeltlich zu haben .

" Sollte dann ein Rad
Zurückbleiben , so kann es ohne weiteres nachgeschickt werden . Die
Fahrer handeln also im eigenen Interesse , wenn sie die
Mahnung beherzigen und das an diesem Tage so stark in
Anspruch genommene Stationspersonal entlasten.

s . Brake , 26 . April . Die frühere Hulk „ Martin,"
welche im Dezember vorigen Jahres nach hier kam , um als
drcimastiger Schoner umgebaut zu werden , ist jetzt , nach be¬
endigter Reparatur , nach Hamburg geschleppt , wo das Schiff
für Para laden soll . Das Schiff , dessen Reeder in Norden¬
ham wohnt , ist unter holländische Flagge gebracht worden,
mit dem Heimatshafen Terschelliug , und führt den Namen

„ Jantje
"

. Die Elsflether Bark „ Mini, " die hier ebenfalls
im Dock einer umfangreichen Reparatur und Neukupserung
unterzogen ist , ging stm Freitag im Tau eines Schleppers
nach Hamburg , um für Rio de Janeiro zu laden . Dis
russische Bark „ Paul, " die mit erheblichem Kollisionsschaden
zwecks Reparatur von Hamburg nach Brake kam , ist soweit
sertiggestellt , daß sie in den ersten Tagen der nächsten Woche
den Halen verlassen wird . Der aus der Thyen

' schen Werst
zu Elsfleth im Bau begriffene stählerne Heringslogger
wird am Sonnabend , den 30 . d . Mts ., nachmittags 4 Uhr,
vom Stapel laufen . Die 14 Logger der Vegesacker Flotte
und 4 Logger von Elsfleth kommen in den ersten Tagen des
nächsten Monats zum Docken nach Brake.

Neuenkrng » 26 . April . Sonntag hielt der land¬
wirtschaftliche Klub im „ Timper " seine Monatsversammlung
ab , in der die Ackerbestellnng einer Erörterung unterzogen
wurde . Der Nutzen derartiger Besprechungen tritt für die
Mitglieder immer klarer zu Tage , weshalb dieselben zu den
Zusammenkünften stets vollzählig erscheinen . Nächste Sitzung
findet am 27 . Mai bei Herrn Fr . Bremer statt . — Der Gast¬
wirt und Müller Heinrich Bremer hat seine Besitzung , die

sogenannte „ Vorbeker Mühle, " an Herrn Auktionater Wetter¬
mann in Westerstede für reichlich 30,000 Mk . mit Antrit cnn
1 . Mai 1899 verkauft.

Wiefelstede , 26 . April . Am Donnerstag inspi¬
rierte Herr Oberschulrat Goens die Schulen hier und in
Neuenkruge

O Golzwarden , 26 . April . Heute Nachmittag wurde in
DiekmannsGasthause die Chan sseegeldhebestelle, Konkurrenz-
strccke von der Braker Grenze bis Golzwarderwurp , auf drei
Jahre , von Mai 1898 bis dahin 1901 , öffentlich meistbietenv ver¬
pachtet . Zu dem Termin batten sich ca . 60 Interessenten un»
Reflektanten eingesunden , von denen der Wirt Diekmann das höchste
Angebot von 825 Mk . machte und den Zuschlag erhielt.

O Brake , 26 . April . Wegen des Bahnhofsneubaus
sind der dem Güterschuppen gegenüber gelegene , im Besitz der
Firma Friedr . Schultze hisrselbst befindliche Holzschuppen, sowie
die vor dem Pall isadenwege sich hinziehende große Kegelbahn , dem
Bahnhosswirt Krieger gehörig , medergeriffen.

* Varel , 26 . April . Gestern Abend fand hier eine von der
freisinnigen Volkspartei im zweiten oldeiivurgischen Wabl-
kreis einberufene Versammlung statt , die den Zweck hatte,
Protest einzulegen gegen die Angriffs der Herren Or . Hahn uns
Vissering auf der in Oldenburg am 18 . April abgehaltenen
Versammlung des Bundes der Landwirte . Herr A . Theilen er¬
öffnet« dis Versammlung und erteilte Herrn Or . Wremer das
Wort zu einem Vortrage über „Junker , Bündler und Gemeinwohl ."

Herr I) r . Wiemer bemerkte einleitend : „Anlaß zu der heutigen
Versammlung gaben uns die Angriffs von Seiten des Bundes der
Landwirte in der in Oldenburg vor einigen Tagen abgehaltensn
Versammlung , die in der schärfsten Weise gegen uns gerichtet wurden.
Ein von freisinniger Seite unternommener Versuch zur Opposition
wurde unmöglich gemacht. Wir sind nicht gewillt , solche Angriffs
unerwidert zu lassen , sondern zu handeln nach dem guten
alten Wort : „ Auf einen Schelm anderthalbe !" Redner übte
in IV -stündiger Rede Kritik an den agrarischen Bestrebungen . Ec
schilderte den Lebens - und Entwicklungsgang des Herrn Hahn rmo
wies nach, wieviel unrichtige Behauptungen derselbe über die frei¬
sinnige Partei ausgestellt habe . Ebenso behandelte er die Aus¬
führungen des Herrn Vissering , den er „den Mann mit dem
nationalen Boden " nannte , weil er in seiner Oldenburger Rede
fortwährend mit Phrasen vom nationalen Boden und von nationalen
Gesichtspunkten re . rc . um sich geworfen Habs. Er fuhr dann fort:
„Von den agrarischen Darlegungen des Herrn Vissering , dis sich
in dem ausgefahrenen Geleise agrarischer Dialektik bewegen , will
ich nur eine herausgreifen . Er hat von der Pferdezucht in
Oldenburg gesprochen und sich gegen dis amerikanische
Konkurrenz gewendet . Unzweifelhaft hat diese Konkurrenz
auch Bedeutung für die Oldenburger Pferdezucht , aber die
Sache liegt doch etwas anders , als die Agrarier es darstellen.
Es sind im vorigen Jahre 4285 amerikanische Pferde nach
Deutschland eingeführt worden , unsere deutsche Ausfuhr ab«
hat weit mehr betragen . Uebrigsns gehen aus Olsenbmg
nach Amerika nur Zuchtpferde , und diese tragen keinen
Zoll , was von bündlerischer Seite immer verschwiegen wird . . Der
vortreffliche Oldenburger Pssrdeschlag findet auch heute noch guten
Absatz iin Inland . Auch wir wollen die Pferde - und Viehzucht
nach Möglichkeit schützen , jedenfalls aber kann von der Stellung
zu der Frage der amerikanischen Pferdeeinfuhr allein die Ent¬
scheidung über die Wahl eines Reichstagskandidaten nicht abhängig
gemacht werden . (Zustimmung .) Herr Vissering hat vor der Wabl
eines freisinnigen Mannes gewarnt und den kühnen Ausspruch ge-
than , daß derjenige , der einem freisinnigen Kandidaten seine Stimme
giebt , ein Verbrechen an unserem Mittelstände begehe. Verbreche»
müssen bestraft werden , vielleicht fordert Herr Vissering seine»
Bundesbruder vr . Hahn auf , im Reichstags zu beantragen , daß
mit Gefängnis bestraft wird , wer freisinnig wählt . Sollte
dieser Vorschlag Gesetz werden , so wird hoffentlich der ehe¬
malige Agrarier und Junkerführer Freiherr von Hammerstein , der
in Moabit hinter eisernen Gardinen Staatspension genießt , schon
heraus sein, denn es würde für einen Freisinnigen unangenehm
sein, mit diesem Mann dort in Berührung zu kommen . ( Heiterkeit!
Herr Vissering will Sammelpolitik treiben „auf dem Boden der

echten nationalen Frage ." Bei Licht besehen bewegt sich



mnlitik nur auf dem Boden der echten nationalen Phrase ." Zum

wies Redner auf die Stellung der freisinnigen Volkspartei
>,0» N!» Ex erntete während und

verschiedenen Fragen der Zeit hin . .

gm Ende des Vortrages lebhaften Beifall . Eme Diskussion fandzu
"

iLtHt , da niemand das Wort zu erhalten wünschte . Mit einem

ttock auf das Vaterland wurde die Versammlung geschlossen.
^ ^

gg Nordenham , 26 . April . Wie wir vor einiger Zeit be-

rikbtck'ii , war zufolge Beschlusses des hiesigen Ortsvorstandes ein

Schreiben an die Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen

einaereichr worden , worin dringend gebeten wurde , die Bremer

Böte auch für die Folge wieder in Nordenham anlegen zu

lasten . Dieses Gesuch ist von der genannten Direktion leider ab¬

schlägig beschicken worden ; motiviert wird dieser Bescheid in erster

Linie mit den derzeitigen ungünstigen Anlegevorrichtungen Norden-

bams und fernerhin durch den Umstand , daß von den Passagieren

der Lloydfährdampfer hier B -ückengeld erhoben wird , während dis

der Üniondampfer von einer solchen Zahlung entbunden sind . Mit

Rücksicht auf die großen Annehmlichkeiten , die unser Ort und ganz

Butjadingen überhaupt von dem Anlegen der in Rede stehenden

Dampfer hat , steht zu hoffen , daß die vom Lloyd gestellten Be¬

dingungen zur Annahme gelangen . Momentan werden

diese Bedingungen durch Vermittelung des Großherzoglichen

Amts Butjadingen dem Staatsministerium mit der Bitte

überreicht , wenn möglich zu veranlassen , daß dis Union¬

dampfer angewiesen werden , zeitweilig vom Unionpier

abzulegen , wenn die Bremer Böte anlegen . Sollte die

Uniongesellschaft eine Konkurrenz durch die Lloyddampfer befürchten , so

dürfte es hinreichend sein , wenn nur dis aufwärts fahrenden Dampfer

hier anlegen wollten . Kür das reisende Publikum und die Geschäfts¬

welt Butjadingens wäre eine baldige Erledigung der Angelegenheit in

einem für Nordenham günstigen Sinne überaus wünschenswert.

Von den unweit Flagbalgersiels belegenen 3 Leuchtfeuern ist

der nördliche — durch Gas gespeiste — Turm bislang noch nicht

in Benutzung genommen worden , weil das Feuer nicht funktioniert.

Wie hier verlautet , soll das Leuchtfeuer aus dem Grunde überall

nicht abgenommen werden . Dem Vernehmen nach soll es zwischen

dem Erbauer ( Vulcan in Vegesack ) und der Weserkorrektion diefer-

halb demnächst zu einem Prozesse kommen.

Nus deu benachbarten Gebieten.
Bremen , 25 . April . In der heutigen Generalversammlung

der Aktionäre des Norddeutschen Lloyd legte der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Herr Geo Plate , den Jahresabschluß pro I8S7

vor und bemerkte dazu in Rücksicht auf das laufende Geschäfts¬

jahr u . a . : „ Die Ergebnisse der ersten vier Monate des laufenden

Jahres wüsten als durchaus befriedigende bezeichnet werden . Auf

unseren sämtlichen Linien haben wir eine Zunahme der Verkehrs-

einnahmen zu verzeichnen , mit Ausnahme des ausgehenden Fracht-

Verkehrs nach den Vereinigten Staaten , der im laufenden Jahrs

hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben ist , doch wird der hier¬

durch eingetretene Ausfall reichlich durch höhere Passageeinnahmen
im ausgehenden und höhere Frachteinnahmen im einkommenden

Verkehr ausgeglichen , sodaß das Gesamtresultat der verflossenen
vier Monats sich nicht unwesentlich günstiger stellt als das der

gleichen Periode des Vorjahres . So unangenehm die Störung ist,

welche wir augenblicklich durch den Ausbruch des spanisch-
amerikanischen Krieges erleiden , so glauben wir doch nicht , daß der¬

selbe das Gesamtrcsultat des Jahres wesentlich beeinflussen wird ."

Zu dem Anträge auf Erhöhung des Grundkapitals bemerkte

Herr Direktor Wiegand , daß die beantragte Erhöhung sich als ab¬

solut notwendig erweise , um den an den Norddeutschen Lloyd

herantretenden steigenden Bedürfnissen zu genügen . Die Anträge
auf Erhöhung des Grundkapitals um 20 Will ., also auf 60 Mist.

Mk ., ferner auf Abänderung der W 29 und 31 des Statuts

wurden sodann einstimmig genehmigt.

Seeamt.
X . Brake , 26 . April.

Vorsitzender Oberamtsrichter von Finäh , Beisitzer die Herren
Eilers - Brake , Kapt . Meentzen - Hammelwarden , Kapt . Hespe

und Hafenmeister Meyer aus Oldenburg , Rsichkommissar Korb

Kapt . a . D . Georgi aus Oldenburg.
Verhandelt wurden zwei Fälle . Die Barßeler Kuff „ Maria "

,
Schiffer Behrens , ein Schiff von 49,83 Reg .-Tons , 1893 aus

Holz erbaut , verließ am 23 . März d . I . den Hafen von Högäräs
in Schweden , bestimmt mit einer Ladung feuerfester Steine und

Thon nach Hamburg . Das Schiff hatte einen Tiefgang von reich¬

lich 6 Fuß , die Auswässerung war 10 " . Bei schönem Wetter,
klarer Luft und NNO -Wind durchsegelte das Schiff den Sund,
am Morgen des 24 . März um 3V , Uhr passierte man das Drogden

Feuerschiff und steuerte nun S . V, W . Gegen 5 Uhr lief der

Wind östlicher , es fing an zu schneien , der Wind nahm zu , das

Schiff lief 4V - Knoten . Gegen 8 Uhr war man schon gezwungen,
zwei Reff in das Großsegel zu schlagen , Besahnsegel und Klüver

wurden festgemacht , um frei von Möen zu bleiben , mußte man

das Schiff beim Winde legen und nahm Kurs SO . und SO . z . S.

Hohe Sturzseen gingen über das Schiff , man mußte die Stagfock

nisderholen , das Schiff hatte 4 — 5 " Abtrifft , es machte noch 2

Knoten Fahrt . Mittags mußte man ein drittes Reff in das

Großsegel machen , der Schneesturm war zum Orkan geworden . Um

3 V- Uhr schlug eine Sturzsee das Boot los , die Wafferfäßer und

andere Gegenstände wurden weggeriffen , die Ladung ging über

und das Schiff lag nach Steuerbord mit der Reeling unter Wasser,

die Pumpen waren lenz . Um 4 '/V Uhr sichtete man Möen,

sofort warf man das Großsegel nieder und setzte die

Stagfock , um das Schiff über den anderen Bug zu

bringen . Wegen der starken Schlagseite wollte jedoch das

Schiff dem Ruder nicht mehr gehorchen . Da man dem Lande so

nahe war , ließ der Kapitän die Besatzung Korkwesten anlegen und

sich oben festbinden . Gleich darauf stieß das Schiff auf Grund

und trieb rasch dem Lande zu , während fortwährend Sturzseen
über Deck rollten . Nach etwa 20 Minuten erschienen Leute am

Strande und die Schiffbrüchigen wurden mittelst Leine an Land

gezogen . Das Schiff war bei verschiedenen Gesellschaften zu

10,770 Mk . versichert , das Wrack ist zu 1000 Kronen verkauft

worden . Kapitän Behrens hat mit demselben Schiff vor kurzem
einen ähnlichen Unfall in der Albäk -Bucht erlitten , das Seeamt

sprach in der diesbezüglichen Verhandlung vom 26 . Januar den

Führer von einem Verschulden frei , tadelte aber , daß kein Baro¬

meter an Bord gewesen . Das Schiff ist in Frederikshavn für

3000 Kr . repariert , ein Kompaß befand sich auch jetzt nicht an

Bord , der Schiffer behauptet , einen solchen in Frederikshavn nicht

haben erhalten zu können . Die heutige Verhandlung wird auf

Antrag des Neichskommiffars vertagt , damit eine Vernehmung
des Bestmanns und wenn möglich auch der Jungen herbeigsführt
und versucht werde , festzustcllen , wie der derzeitige Barometerstand

gewesen.
Der zweite Gegenstand der Verhandlung betraf einen Unfall

an Bord des Blexer Lotsenschuners „ Peter ." Der Schoner

befand sich am 24 . März bei heftigem Sturm in der Nordsee,

nördlich von Terschelling . Um 7 Uhr abends war man damit

beschäftigt , Segel zu bergen , als eine heftige Sturzsee übcrkam , dis

das ganze Schiff unter Wasser setzte . Dabei kam der Lotse

Ricklefs , ein Mann von 42 Jahren , so unglücklich zu Fall , daß
er eine schwere Verletzung am Kopf erhielt und sofort eine Leichs

war . Der Spruch des Seeamts lautet in Uebereinkimmung mit

den Ausführungen des Reichskommistars : Am 24 . März 1898 ist
in der Nordsee , nördlich von Terschelling , an Bord des Blexer

Lotsenschoners „ Peter
" der Lotse Joh . Ricklefs aus Blexen durch

eine Sturzsee niedergeschlagen und mit dem Kopf gegen einen

harten Gegenstand so unglücklich gefallen , daß der Tod sofort ein¬

getreten ist . Die Schiffsführung trifft an dem Unfall kein Verschulden.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für de» Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktion dem

Publikum gegenüber kein« Verantwortung .)

Das Brandzeichen mit Krone " .
Am letzten Sonnabend las ich im Briefkasten Ihrer Zeitung

eine Notiz über das Brandzeichen der jetzt bestehenden beiden

Stutbücher . Sie testen in der Notiz kurz mit , daß nach dem

neue » Gesetz das Brand Zeichen für das Stutbuch des nördlichen
! Zuchtgcbiets ein „ O mit Krone " und für das südliche Zuchtgebiet

ein „ LI mit Krone " sei . Am Schluß der Notiz meinen Sie

dann , daß den Landwirten die Bedeutung der beiden Brandzeichen

hinlänglich bekannt sein dürste . Einsender dieses behauptet das

Gegenteil . Vielen Landwirten ist die Bedeutung des Brandzeichens

nicht klar und haben dieselben eine ganz verkehrte Auffassung
davon . Einzelne Pfcrdebesitzer , um die Bedeutung des Brandzeichens

befragt , sagen : Es bedeutet „ Minderwert "
, andere „ Minorenn "

,

„ Musrikaner Pferd
"

, andere wollen sogar ein „ Meckelburger Roß"

daraus machen , und wieder andere haben Ausdrücke für das

famose „ LI " erfunden , dis ich hier nicht nennen mag . Daher

fort mit dem „ LI " und an dessen Stelle «in „ O " ! Gehören
wir im Süden des Herzogtums nicht ebenso gut zu Oldenburg als

die Pferdezüchter in den übrigen Teilen des Herzogtums ? Dort

wird das Oldenburger Pferd durch das überall bekannte Brandzeichen

„0 mit Krone " gezeichnet. Warum bei uns nicht ? Wozu dann noch
die Körung ? Einsender dieses hat zwei beste Stuten aus der

Marsch angekauft , deren Eltern im Oldenburger Gestütbuch , oder

wie es jetzt heißt , „ Oldenburger Stutbuch " eingetragen stehen . Jene

(die Eltern ) tragen das Brandzeichsn 0 mit Krone , gehören also

zum starken eleganten Kutschschlag , während deren Nachkommen»
die ihnen in jeder Weise ebenbürtig zur Seite gestellt werden können,

mit dem , wie man hier sagt , „ minderwertigen
" Brandzeichen (Ll

mit Krone ) einherstolzieren müssen , weil sie , man höre : dazu ver¬

dammt wurden , „ dem mittelschwerrn Gebrauchspferde
" an¬

zugehören . Wie es überhaupt möglich ist , aus einem eleganten

Kutschpferde — hierzu gehören meine beiden Zuchtstuten ganz ent¬

schieden — mir nichts , dir nichts , mittelschwere Gsbrauchspferde zu
machen , kann Einsender dieses nicht begreifen . Nach theoretischer

Anschauung und vom grünen Tisch aus gemachten Vorschlägen

scheint es ja möglich zu sein , wie es aber in der Praxis —

der Züchtung — gemacht werden mutz , darüber möchte der

Einsender dieses noch namens mehrerer Pferdezüchter im Süden

Oldenburgs um nähere Aufklärung durch die Großh . Körungs¬

kommission , die vielleicht weiß , wie es zu machen ist , gebeten haben.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Newyork , 26 . April . Das Postamt ist ange¬
wiesen worden, alle für Spanien bestimmten Postsendungen
anzuhalten.

LDL . Washington , 26 . April . Das Staats¬
departement hat allen auswärtigen Negierungen die Kriegs¬
erklärung notifiziert und die amerikanischen Vertreter ange¬
wiesen , bei Neberreichung der Notifikation darauf hinzuweisen»
daß der Krieszustand seit dem 21 . d . M . bestände.

Eine Proklamation des Präsidenten gewährt den in
amerikanischen Gewässern befindlichen spanischen Schiffen
bis zum 21 . Mai Frist zum Uebernehmrn der Ladung und
zum Verlassen der Häfen. Auf See befindliche Schiffe
können ihre Reise frei fortsetzen , wenn sie vor dem

« 21 . Mai in amerikanischen Häfen ihre Ladung ein¬
genommen haben. Schiffe, welche in amerikanischen Häfen
ankommen , unterliegen der Beschlagnahme nicht, wenn sie
ihre Reise vor dem 21 . April angetreten haben. In der
Proklamation wird ferner erklärt, das Recht der Unter¬
suchung von Schiffen werde unter strikter Beobachtung der
Rechte der Neutralität gehandhabt werden. Postschiffewürden
nur in Fällen dringendsten Verdachts belästigt werden.

LDL . Washington , 26 . April . Mac Kinley ernannte
den stellvertretenden Staatssekretär Day zum Staatssekretär
und den Professor der Rechte More zum Unterstaatssekretär.
Der Ministerrat beschloß , vor der Kriegserklärung als Prisen
ausgebrachte Schiffe nicht frei zu lassen , sondern die Ent-
scheidung des Prisengerichts abzuwarten._

ayscr-Rähmaschinc mit Kugcllagcrgkstkll!
Nur diese' weltberühmte Nähmaschine darf mit Kugellager versehen werden, weil gesetzlich geschützt . Kein Radfahrer kauft sich heute mehr ein Rad ohne Kugellager,

weil er die großen Vorzüge derselben kennen gelernt . Alleinverkauf bei

Masch -Techniker , Achternstr. 12.
Masch. ohne Kugellager von LS ^ an . 5 Jahre Garantie . _ ^Alte Masch. in Tausch. Vorzügliche Reparaturtverkstktte.

Empfehle als besonders preiswert:
1TV cm Schürzen - und Kleider-

Gieghams,
garantier ! echtfarbig,

Meter 50 60 80 90 -Z.

Semdrntnche , erprobt gute Qualitäten.
Außergewöhnliches Angebot:

Marke „ Frisia, " 82/83 ora,
20 Meter per 7 Mark.

ötto Uotilfslmt.

Zwei Schmiedegesellen erhalten auf
gleich dauernde Arbeit in der Hosschmiede,
Staulinie 1.

Würgerfekde.
samer Kund.

Zn verk . 1 schöner wach-
Johann Justnsweg 2.

Zu verkaufen 1 trächtige Ziege.
II . W . Meyer , Schuhmacher, öuß . Damm 25:

Diversen Aufschnitt
Laugestr . 83.

empfehlen

Etzhorn . Zu verk. 1 junge Knh , die

T den I . Mai , die bisher von Herrn M
H Laue innegehabte M

» Wirtschaft,»
z Süßerer Damm1 , 8

übernehmen werde , und bitte ich, ZL
L mein Unternehmen gütigst unterstützen M
M zu wollen. W

Z » . 8 « k « ILvr , S

Ich wohne jetzt Milchstr . 3 und halte mich
meiner Kundschaft bestens empfohlen.

Attg . Kenneke , Schneidermeister.
Wferdedünger zu verkaufen.

W . Kelle , Rosenstr. 25.
Zu verk . 2 fast neue 1 Vsschlafige Weit¬

stelleu, Stück 15 X . Bürgereschstr. 4.
Ein gebrauchtes Tourenrad , Brennabor,

für 80 ^ zu verkaufen. Ziegelhosstr. 76.
Ein verschließbarer feiner

chUj Handtvaaen .
"TM

paffend für Buchhandlung rc. , billig zu ver¬
kaufen . Ziegelhosstr. 76.

er̂ ^
H <N'tei " " ö6et,

-Mtz äußerst billig,

— Karl Mkh . Meyer , Kaarenstr . 14. Rllftehe.
Am Sonntag , den 1 . Mai , ist mein

Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet.
A . H . Wächter.L-arl ZWh . Meyer, Kaarenstr . 14.

Hammelwardermoor - Änßendeich . Zu
verkaufen einen schweren angekörten Rind-
stier ^ I . Pnnke.

Eine Düngergrube zu leeren fürs Abholen.
_ Lindenstraße 4.

Für Wirte und LokalinWer.
Ich liefere Woststarten mit Ansichten,

bunt und in Photographieton , zu koulanten
Preisen. H . Kahlmeyer , Photograph,
_ Rosenstr. 17.

Ich empfehle mich zum Schneidern in
und außer dem Hause.

H . Frye , Nelkenstraße 11.
Außerdem werden Röcke billig gereinigt

und gekehrt.
Donnerschwee . Zu verkaufen 2 neue

Selbstfahrer , 1 Klappwagen, 1 gebr. Break-
Schlachterwagen, 1 gebr. Phaeton , 2 Acker¬
wagen. Weter Strahl.

Eversten . Eine junge Ziege zu ver¬
kaufen , welche Anfang Mai lammt.
— — Moorstraße 183.

Kaffee-Agenten
zum Verkauf von rohem Kaffee an Private
überall gegen gute Provision gesucht . Offert,
unter Kit. 2187 an Kerm . Wnkker , Ann.-
Exped. . Wremen , erbeten._

Habe noch gutes Dreschhen zu verkaufen.
Karl Kekms , Haarenstraße.

Wruteier von pr . rcbhuhnsarb. Italienern,
Stück 20 H . H. Gerberhof 7.

Sehr billig zu verkaufen ein Knnd (Teckel-
art) . Nachzufragen in der Exp. d . Bl.

Zu verlausen 1 Fuder Ziegendünger.

Eine Kanshälterin im gesetzten Alter , in
allen Zweigen des Haushalts erfahren, sucht
auf gleich oder später passende Stellung , am
liebsten bei einem einzelnenHerrn.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr . 2 . _

Znm GrafenMtonGüllther.
Am Markttage:

Großer Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein'

Louis Graf.
lM . Die Musik wird ausgesührt von der

Artillerie-Kapelle.

Zmn Graftu AntonGiinth er.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

Großer Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

_ Louis Graf.

Neuer Bürger-Klub.
GeneraLversawwlnnq

am Sonnabend , den 30 . d . M . . abends 9 Uhr,
in Doodt ' s Etablissement.

Tagesordnung : Rechnungsablage, Entlastung,
Festsetzung von Festlichkeiten ? Ausflug rc.

Der Vorstand»



Achternftratze 32.

Abteilung für Baumwollwareu,
Leinen und Halbleinen.

Zu heuttgeu so enorm ßilügm Preisen empfehle:
AE " öaumwollsne lLisilisvsioffs,

"Mg
Kattuns , Tsplrirs,

Wasotisiotfs in rsirsnäsn klsulietten,
fslleiliieitts Köpsr - Inlstts , vrells , vaunsn - 8aiins,

lüksttrsugs,
ttsmllsnlukke unü Vv^ las in jeder Preislage,

l,6U !8>SNLiULk , W6I88S OsmasiL,
geraulits Piques , Vilragss , Ksnlünsn - unrl Kong ? s888ioifs

in weiß und creme,
Kouleaux8loifs , fertigs Kvulsaux , lisoinlseksn,

lava -8toffs unrl vsoksn , ksttliselrsn,
fsriigs Wäsolis für vanisn uncl Herren,

lafelreuge , keäeeke,
Iisektüelier von 60 Pfg . an l>is ;n den feinsten Damastqualitiiten,

8erv !6ttsn , ttanlliüeiisr,
AE " prattierlaksn , Wisvliiüclier ,

"HW
lieekläufsr , kartencieeksn us^ .

Lieferung feMgev BeckutausstatLungen.
Bettfedern und Dannen

in garantiert reiner Ware.
WSMßZN

von 25 Mir . an in allen Drehen.

Oldenburg.
Freitag, den ZS . April 1898:

LOWRGZ 'L
zum Besten

des Kk 'chenbaufonds der EUsabeth -GedächLniskirche zu Osternburg
Ln » llrBnl « » '

,
unter gütiger Mitwirkung der Großherzoglich - Mecklenburgischen Hospianistin Fräulein Iva
LvtkMLiM aus Schwerin , Fräulein l,oulss k/Iensknussn (Sopran ) aus Bremen , sowie ge¬
schätzter Künstler und Dilettanten von hier und Bremen und

der Hofkapellkonzerte.

I.
1) Ouvertüre zu „ Der Freischütz"
2 ) Arie der Hanne aus „ Die Jahreszeiten"
3 ) Cello - Konzert (a -moll ) . . . .
4 ) Hommage L Händel für 2 Klaviere
5 ) 3 Lieder:

a . Die junge Nonne
b . Was will die einsame Thräne
o . Willst du dein Herz mir schenken

6) Oaxrivs Valss für 2 Klaviere
7) Orchester -Suite . . . . .

a . Aaclallte -AHeZro.
b . Avckants cjuärte AlsArvtto.
o. AIIsZro molto.

gesamten Orchesters

Weber.
Haydn.
Goltermann.
Moscheles.

Schubert.
Schumann.
Bach.
Saint -Sasns.
G . Kulenkampff.

8 ) Marsch. . Fr . Lachner.
9 ) Klavier - Konzert (Z-moU ) . . . . . Mendelssohn - 8

10 ) 3 Lieder:
a . Im Herbst . . . . . . R . Franz.
b . Drittes Brautlied . . . . Cornelius.
o . Das Mädchen spricht . . Brahms.

11) 2 Cellostücke:
a . Melodie. . Rubinstein.
b . Tarantelle. . Popper.

12 ) Erste Orchester -Suite aus d . Musik zu Ibsens „? osr 6vot " E . Grieg.
a . Morgenstimmung.
b . Ases Tod.
o . Anitras Tanz.
ä . In der Halle des Bergkönigs.

Blüthner -Flügel aus Klapprotl/s Piano -Magazin.

Anfang V Uhr . Ende nach S Uhr.

Der Kassenpreis für die Plätze im Parkett , im I . und II . Range beträgt 3 sin
das Parterre 1 ^ 50 H, für das Amphietheater 70 H und für die Gallerie 50 H.

Der Billettverkauf findet am Tage des Konzerts vormittags von 11 bis 12 ^ Nhr,
nachmittags von 4 bis 5 Uhr und an der Abendkasse in der Vorhalle des Theaters statt.

Die Musik wird präzise 7 Uhr 5 Minuten beginnen . _
Vereins- und Vergnngimgs- Aiyeigen.
Ofternbnrg . Sonntag , den 1 . Mai d . I . :

Großes öffentlicher

Abfchiedsball,
wozu freundlichst einladet B . Graß.

Kirchhattell.
Sonntag , den 1 . Mai:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Ww . Köfel.

Dm Empfang der persönlich ei «gekauften letzten

Neuheiten in .Konfektion
zeige ergebenst an.

Kragen in schwarz und farbig
von 9,ZS—69 Mk.

«Lavlk« tt8 in schwarz nab farbig
von 3- 39 Mk.

Stanbmiintel 8, S, 10- 30 M
Ukgkiinmutkl, Linder-Zallikttg ir. Mantel

sowie

in reichsv Auswahl zu sehr niedrigen Preisen.

OS » i» 8 t « «Iv,
Achternstraße 38.

k . SdwÄöckk, Achternstr.
32.

ksW

Bezugsquelle guter

Herren - und Krmben-
Garderoben.

Fertige Anzüge , Paletots, Havelocks, Joppen
mid Beinkleider.
Besonders empfohlen:

Schal -Anzüge.
LLMLÄW »'« WM « lLl8ZLLA8 und OZ»« vL« 1s

für Kreabeu-AnzLige in jeder Preislage.
Großes Lager in modernen Stoffen für Anzüge,

Paletots und Beinkleider.
N ur gute Qrmlitätsn zu sehr billige » Preise « .

Oldenburg , 25 . April 1898 . Heut!
Abend traf uns plötzlich und unerwartet der
harte Schlag , unsere kleine innigstgeliebl!
Tochter Emma im Alter von 6 Jahren nach
kurzer schwerer Krankheit durch den Tod zu
verlieren.

Dieses bringen mit tiefbetrübten Herzen alle»
Verwandten und Bekannten zur Anzeige die
trauernden Eltern

Herm . Döring u . Frau , geb . Muhle,
und Geschwister.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
morgens 9 Uhr , vom Sterbehause , Friedrich¬
straße 4a , aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg . Am Montag , den 25 . Aprih

starb nach längerer schwerer Krankheit unsere
kleine süße Frieda im Atter von reichlich
neun Monaten.

Um stille Teilnahme bitten die tiefbekrübten
Eltern Friede . Schiller und Frau,

Johanne geb . Lückens.
Beerdigung : Freitag , den 29 . d . Mts .,

morgens 9 Uhr , vom Sterbehause , Ofener-
siraße 33 a.

Donnerschwee , 25 . April . Heute starb
nach langen mit Geduld ertragenen Leiden
unser lieber Sohn , Bruder und Schwager , der
Versicherungsbeamte Diedrich Alfs nach
eben vollendetem 30 . Lebensjahre.

Dies bringen mit tiesbetrübten Herzen
zur Anzeige

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach'

mittag 2 Hz Uhr vom Sterbehause aus aui
dem Donnerschweer Kirchhof statt.

OsterntmrqkrU Gesangverein.
Am Himmelfahrtsfeiertage (Donnerstag , den

19 . Mai d . I .) :

TmiMnzchen
beim Wirt Dreiser zu Ostcrnburg.

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.

Gristede . Am Sonntag , den 1 . Mai.

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet Joh . znr Brügge.

Großhenoqliches Theater.
Mittwoch , den 27 . April 1898 . Außer

Abonnement zu halben Kasfenpreisen.
Moritnri.

Von Hermann Sndermann.
I . Teja.

Drama in 1 Akt.
II. Fritz cheu.

Drama in 1 Akt.
III. Das Ewig -Männliche.

Spiel in 1 Akt.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 Hz Uhr.

Donnerstag , den28 . April 1898 . Letzte Vorst,
in dieser Saison zu ermäßigten Kasfenpreisen:

Ein Fallissement.
Schauspiel in 4 Akten von B . Björnson.

Kaffenöffiiung 6 , Anfang 7 Uhr.

Todes - Anzeigen.

Nensüdende bei Rastede , 24 . April 1898.
Heute entschlief nach langer schwerer Krankheit
meine liebe Frau und unsere gute Mutter

Anna Catharine Knntzen
geb . Bollmann in ihrem 62 . Lebensjahre , was
mit trauernden Herzen zur Anzeige bringen

Joh . Knntzen und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

30 . April , nachm . 3 Uhr , statt.

Weitere Familisnnachrichten.
Verheiratet : Professor Hermann Bruns und

Adele Lindemeyer , Höxter a . W . Geboren:
(Sohn ) Wilh . Walter , Oldenburg ; Theodor
Büsing , Hamburg . Gestorben : Benno Gräper,
Golzwarderwurp , 3 Hz Mon . ; Witwe Marga¬
rethe Böning geb . Backhus , Hammelwarder¬
moor , 84 I . ; Kaufmann J . H . Focken , Olden¬
burg . 79 I . ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : KTEduard Höher , jür den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



» ZtäLtrsche Kollegien.
Sitzung vom Dienstag . 26 . April , nachmittags 6 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende

St -M > Landgerichtsrat Runde mit , daß der Vorsitzende des

Oldenburger Kriegerbundes seinem Danke für die Bewilligung der
ZOO Mk . zur Ehrung der Veteranen von 1848 Ausdruck gegeben

habe mit dem Ersuchen , die Danksagung dem Stadtrats zu
übermitteln.

Sodann wurde in dis Tagesordnung emgetreten und

^ Voranschlag für die Mittel - und Volksschulen
zur Beratung gestellt.

Es wird beschlossen die Umlagen auf 38 Proz . des JahrO-
betrages der Einkommensteuer , welche zu 260,500 Mk . veranschlagt
wird, festzusetzen.

Eine längere Debatte entspinnt sich sodann bei Beratungen
des Nusgabemtats über die

Lehrergehalter.
Der Herr Vorsitzende erinnert zunächst daran , daß die

städtischen Lehrer im vorigen Jahre eine Eingabe machten , in

welcher sie auseinandersetzten , daß die Abänderung des städtischen
Gehaltsregulativs nötig sei. Der Stadtrat prüfte den Gegenstand
und kam zu der Ansicht, daß das Regulativ , welches erst im Jahre
1895 abgeändert war , noch nicht wieder abgeändert zu werden

brauche. Denjenigen Lehrern jedoch, welche auf Hauptlehrergehalt
Anspruch hätten , sollte dasselbe nicht vorenthalten werden . Anfang
dieses Jahres haben nun die Lehrer in einer neuen Eingabe die

Gründe zu widerlegen gesucht, die damals für die Ablehnung
der ersten Petition maßgebend waren . Es wird darin aus¬

einandergesetzt, daß die städtischen Lehrer sich denen auf dem Lands

gegenüber zurückgesetzt fühlten . Der Herr Vorsitzende stimmt dem

Magistrate bei, daß die Schulgesetz -Novelle von 1897 nicht für
unsere städtischen Verhältnisse paßt . Die Grundlage für die Be¬

messung der Gehälter ist eben im städtischen Nvrmaletat insofern
eine andere , als nach letzterem für die Bestimmung des Gehalts
das Dienstalter entscheidend ist, während nach der Schulgesetz-
Mvells die Stellen selbst mit bestimmten Bezügen dotiert sein
müssen . Redner stimmt ferner dem Magistrate zu, wenn er vor¬

schlägt , es möge zunächst an zuständiger Stelle «ngesragt werden,
ob Aussicht vorhanven wäre , daß auf gesetzlichem Wege bestimmt
wird, daß die Vorschriften über Gehälter im Schulgesetz auf die

städtischen Lehrer in der Stadt Oldenburg keine Anwendung finden.
Nach Ansicht des Magistrats ist es überhaupt erst dann angebracht,
den Nvrmaletat etwa in der Weise zu ändern , daß , wie es der

Wunsch der hiesigen Lehrer ist , das Gehalt nach 12 Dienstjahren
gegen den jetzigen Satz erhöht wird . Der Magistrat beantragt
ferner, daß bis zur Entscheidung dieser Anfrage die Frage der

Revision des Normaletats vertagt werde.
St .-M . Seminarlehrer Luken glaubt , daß das Regulativ

leicht zu ändern sei, und macht darauf aufmerksam , daß die

Gehaltssätze in den mittleren Lagen nicht genügen . Ohne
Aenderung des Regulativs wird man nicht davonkommen.
Wenn wir das Regulativ ändern , ist das Gesetz fast
wirkungslos, und wir brauchen uns nicht weiter darum zu bemühen.
Redner bittet , die Revision des Regulativs nicht noch länger hinaus-
ruschieben, sondern sie sofort in die Wege zu leiten.

Der Herr Oberbürgermeister entgegnet darauf , die Anfrage
cherde sich rasch erledigen.

An der weiteren Debatte über diesen Gegenstand beteiligten
sich dann dir Herren St .-M . Bargmann , Lüken , Oberbürger¬
meister vr . Roggemann , St .-M . Greving und Jaspers.

Letzterer wies darauf hin , daß die Lehrer keineswegs glänzend
in Bezug auf ihre Gehälter daflehen , und meinte , es müßten ihnen
durch die Revision des Regulativs Vorteile erwachsen.

Der Herr Vorsitzende entgegnet : Das ist so selbstverständlich,
daß ich geglaubt habe , das garnicht erst ausführen zu brauchen.
Eine Revision unternimmt man doch gewöhnlich, um Vorteile
dadurch zu erhalten . Die wichtigste Frage ist abgesehen von der
Gehaltserhöhung die, in welcher Weise das Aufrücken im Gehalte
stattfinden soll. Es hat seine Vorzüge , wenn das Gehalt allmählich
Vom Minimum zum Maximum aufsteigt . Es ist aber oft der j
Wunsch der Lehrerschaft laut geworden , in den mittleren Jahren

V ein etwas höheres Gehalt beziehen zu können, und es erscheint
» dieser Wunsch mit Rücksicht auf das heiratsfähige Alter auch gerecht¬

fertigt . Hat doch naturgemäß em Verheirateter mit größeren
Ausgaben zu rechnen.

Oberbürgermeister vr . Roggemann : Zur Begründung
des Punktes muß in der Anfrage an die Oberbehörde , der auch
eins Protokollabschrift über die Stadtratsbcratung beigefügt wird,
bemerkt werden , daß die Stadt dis Lehrer nicht schlechter stellen
will . Die Gehaltszulage muß in der Mittelstufe etwas schneller
forischreiten . Das macht jedoch einen bedeutenden finanziellen
Effekt und deshalb ist man bisher davor zurückgeschreckt.

St .-M . tour Dieck : Wenn die Stadt ihr eigenes Schulwesen
hat , muß sie auch ihr eigenes Regulativ haben.

Schließlich spricht mit allen gegen eine Stimme der Stadlrat
den Wunsch aus , daß auf gesetzlichem Wege bestimmt werde, daß
die Vorschriften über Gehälter im Schulgesetz auf die städtischen
Lehrer in der Stadt Oldenburg keine Anwendung finden und nach
Entscheidung dieser Frage an die Revision der Lehrergehälter in
den mittleren Dienstjahren herangetreten werden möge.

Sodann wird der Voranschlag für die Mittel - und Volks¬
schulen, deren Gesamteinnahmen und Ausgaben sich mit 158,098 .11
Mk . (1897/98 : 148,926 .72 Mk .) decken , genehmigt.

Hierauf gelangte der
Voranschlag der Stvaftenkaffe

zur Beratung.
S1 .-M . Millers : Von den Anwohnern der Kriegerstraße ist

schon lange um
Verbreiterung und Pflasterung der Kriegerstraße

petitioniert worden . Auch sollen wiederholt Verhandlungen ge¬
pflogen sein, die aber wohl gescheitert sind . Redner bittet um
Auskunft darüber , woran es gelegen hat , daß die Verhandlungen
zu keinem Resultate führten.

Oberbürgermeister vr . Roggemann : Ueber die Ver¬
handlungen ist im vorigen Jahre Mitteilung gemacht worden . Die
Anlieger der Kriegerstraßs , weder auf der einen noch auf der
anderen Seite , sind nicht geneigt , etwas von ihrem Grund und
Boden zur Verbreiterung der Straße herzugeben . Man kann daher
Wohl über die wirkliche Bedürfnisfrage Zweifel Legen. Es würde
sich jedoch fragen , ob es nicht zweckmäßig sei, auf der einen Seite

l der Straße das Trottoir durchzuführen.
St .-M . Millers : Es sei ihm bekannt , daß in jüngster Zeit

wieder Verhandlungen mit den Anliegern gepflogen seien, die
jedoch auch ergebnislos verlaufen seien. Daß das Trottoir nötig
sei, gehe aus dem regen Verkehr in der Kriegerstraße hervor.
Redner bittet den Stadtmagistrat , die Sache im Auge zu behalten.
Einen Antrag zu stellen, sei er nicht in der Lage . Wenn der
Magistrat das Bedürfnis der Verbesserung der Straße anerkenne,
so sei es auch seine Sache , damit vorzugehen.

St .-M . Jaspers nahm Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß in der Bürgerschaft eine gewisse Mißstimmung herrsche über
die Verzögerung der

Attssühruug - er Kanalisation.
Es werde gut sein, wenn der Magistrat sich über die Ver¬

zögerung äußere.
Der Herr Oberbürgermeister entgsgnete , das Projekt liege

schon lange beim Staatsministerium . Die Prüfung des Planes
sei jedoch keine leichte, da verschiedene Fragen erst hätten durch die
Gesundheitsbehörde erledigt werden müffen . Auch seien noch
Untersuchungen bezüglich der Schließung des Ausflußsieles bis zu
einer gewissen Zeit vor Eintritt der Flut nötig gewesen, die jedoch
jetzt zum Abschluß gelangt seien. Mit der Ausführung der
Kanalisation werde wahrscheinlich noch in diesem Jahre begonnen
werden.

St .-M . tom Dieck : Schon seit langer Zeit sei die

Umpstasterung der Osenerstraße
ein Bedürfnis gewesen . Auf derselben herrsche ein außerordentlich
lebhafter Verkehr . Jetzt sei aber wohl kaum etwas zu machen , da
die Kanalisation bevorstehe. Redner bittet um Auskunft , ob der
Kostenanschlag bereits aufgestellt fei.

Oberbürgermeister vr . Roggemann : Die Kostenan¬
schläge seien noch nicht aufgestellt , da das viel Zeit in Anspruch
genommen haben würde . Sobald die Kanalisation beschafft sei,
würde die Straße als eine der ersten umgepflastert werden.

Die Anstellung eines Ttvastenaufsehers,
wie sie vom Stadtmagistrat vorgescklagen, wurde abgelehnt und

das für einen solchen ausgeworfene Gehalt von 1500 Mk . gestrichen.

Hierauf gelangte der Voranschlag für die Straßsnkaffe mit

einigen Aenderungen zur Annahme.
Weiter wurde der . ^ -

Voranschlag - er Gememdekasse
beraten . ..

Oberbürgermeister vr . Roggemann teilte zunächst mit,

daß die Pacht für den Frschererschuppen am Hafen

nicht, wie im Voranschlag « angegeben sei, 1200 Mk . sondern

1650 Mk . betrage . . . ^ .
St .-M . Millers bat um Zustellung des GememdeblatteS

durch Polizeidiener , um so der unregelmäßigen Bestellung des

Blattes vorzubeugen . . ^
Der Herr Oberbürgermeister verspricht, den Wunsch z«

erfüllen.
Bei Z 27 der Einnahmen aus der

Hundestenei:
nimmt das Wort

St .- M . Jaspers : Es ist in der Stadt vielfach die Ansicht
verbreitet , daß das Halten von Hunden überhandgenommen hat.
Die Hunde belästigen namentlich die Damen und Kinder auf den

Straßen . Das einzigste Mittel dagegen ist eine Erhöhung dev

Hundesteuer . Die Hundesteuer ist hier keineswegs eme exorbitant

hohe . Redner stellt den Antrag , die Hundesteuer von 10 Mk . auf
15 Mk . zu erhöhen.

Oberbürgermeister Vr . Roggemann : Es ist ja nicht

zu verkennen, daß einige Mißstände in dieser Beziehung vorhanden
sind. Ich habe aber die feste Ueberzeugung , daß die Erhöhung
der Hundesteuer dem Uebelstande nicht abhelfen wird . Dagegen
würde man eine Reihe von Geschäftsleuten , die ihres Geschäfts

wegen Hunde halten müffen , erheblich beeinträchtigen . Außerdem

ist zu berücksichtigen, daß z. B . rn Osternburg nur eine sehr ge¬

ringe Hundesteuer , 4,50 Mk , erhoben wird . Der Herr Ober¬

bürgermeister ist der Ansicht, daß man auch im Interesse des

Zuzugs von auswärts darauf bedacht sein muß , möglichst keine

hohen Steuern einzuführen , und bittet vorläufig noch für die Dauer

eines Jahres von der event . Erhöhung der Hundesteuer abzusehen
und keinen Schritt zu thun , der unter Umständen bedenklicheFolge»
für dis Stadt haben könnte.

St .-M . Jaspers will sich mit dem Vorschlag« des Herrn
Oberbürgermeisters gerne einverstanden erklären , fürchtet aber , daß
dis Stellungnahme des Magistrates hierzu nach einem Jahre die¬

selbe sein wird , wie jetzt.
Oberbürgermeister vr . Roggemann betont nochmal - ,

daß dis Erhöhung der Hundesteuer ganz unmöglich sei . Die Er¬

höhung der Steuern werde auch eine erhöhte Konkurrenz der Miet¬

wohnungen hier und in den benachbarten Orten zur Folge haben.

St .-M . Brandes bittet , die Steuer zu belasten, wie sie ist.
Der Herr Vorsitzende möchte Niemanden aus der Stadt

vertreiben , aber die großen Hunde möchte er gerne los sein . Daß
die Erhöhung der Hundesteuer der richtige Weg ist, glaubt auch
er nicht. Redner empfiehlt vielmehr , die Polizeidiener zu instruieren,
daß sie auf die großen Hunde achten und , wo sie einen gefährlichen
Hund sehen, den Besitzer ermitteln und ihm auserlegen , den Hund
an die Kette zu legen.

Assessor Barnstedt : Sobald gefährliche Hunde bemerkt
werden , wird den Besitzern schon jetzt polizeilich auferlsgt , sie an
die Kette zu legen.

St .-M . Jaspers : Hunde , welche durchaus notwendig sind,
können ja von der erhöhten Hundesteuer ausgeschloffen sein . Viel¬

leicht würde es sich empfehlen , eine Kommission mit der Vor¬
beratung der Hundesjeuerfrage zu betrauen.

Oberbürgermeister vr . Roggemann : Eine Kommission
könne ja eingesetzt werden , er bitte aber nochmals dringend , von der

Erhöhung der Steuer abzusehen . Es hänge nur davon ab , daß
alle Fälle , in denen Hunde auf der Straße das Publikum be¬

lästigen , zur Anzeige gelangen . Den Besitzern der Hunde werde
dann aufgegeben werden , die Hunde festzulegen.

Der Antrag des St .-M . Jaspers wird hierauf abgelehnt.
Die Hundesteuer bleibt demnach in der bisherigen Höhe von

TorpedobooLssahrLen.
II . In Sturm und Nebel.

(Nachdruck verboten .)

„Das wird draußen ja heiter werden !" — „Wollen wir

ncht lieber hier liegen bleiben ?" - „Bedenken Sie doch, daß
sie Leute erst eben an Bord kommandiert , und daß die Bojen alle
wm Eise fortgenommrn sind !" - Mit solchen und ähn-
ichen Argumenten suchten die beiden jüngeren Kommandanten der
'rei am Bollwerk von Svnderburg festgemachten Torpedoboote
hren älteren , den Oberbefehl führenden Kameraden von dem be¬

absichtigten Auslaufen zu einer achtstündigen Uebungsfahrt um
i« Insel Alfen herum abzuhalten . Sie hatten auch nicht so

Unrecht damit , denn es war ein tolles Wetter ! Der Nordwest-
Wind von Stärke 8, d . h . auf deutsch „Sturm, " in den Böen
zum Orkan anschwellend , fegte eisig-kalt über die Düppeler Höhen
herunter , jagte die Wolken mit unheimlicher Schnelligkeit vor sich
her und peitschte die See , daß sie, wie bei einer adriatischen Bora,
selbst dicht unter Land eine Schaummaffe bildete , von der ein Teil
wie ein Sprühregen nebelartig über das Master zog. Draußen
mußte eine bannige See stehen, das war klar ! Alle zehn Minuten
Prasselte ein mit Regen untermischter Hagelschauer hernieder , der
empfindlich schmerzte. Die Leute hatten sich eben erst an Bord
eingelebt und nur eine kurze Fahrt bei schönstem Wetter und
spiegelglatter See von Kiel nach Sonderburg hinter sich . Das
Fahrwasser nord - und südöstlich von Alsen zeigt Riffe , die beim
Fehlen der Bojen sehr gefährlich werden . — Es waren also gewiß
nicht ohne weiteres von der Hand zu weisende Gründe , die jene
erprobten Torpedobootskommandanten zu den geäußerten Bedenken
veranlaßt «« . Ja , die beiden als Schüler an Bord kommandierten
Leutnants schlossen sich denselben an . — —

Zum Mannövsr !" war die einzige Antwort des uner-
vMlichm, älteste» Kommandanten , der sich das alles auch überlegt

8 hatte und gerade eine Fahrt bei solchem Wetter für eine gute8
L Schulung der Leute ansah , welch' letztere wohl auch im Stillen 8

« gehofft hatten , der Kelch würde an ihnen vorüber gehen . Sich

Z mit dem Fehlen der Bojen abzufinden , dem wichtigsten Moment,
war ja Sache der Kommandanten , und die machten alles!

So legten denn dis Boots ab , was ziemliche Schwierigkeiten
bot , da der Wind sie stark gegen das Bollwerk drückte. Manch'

neugieriger Blick und manch ' zweifelndes Kopfschütteln seitens der

biederen Sondsrburgsr verfolgte die Abdampfenden , vielleicht aber

nur deshalb , weil zwei jüngere Infanterie -Offiziere jener Garnison,

auf eine bezügliche Aufforderung hin , die Fahrt mitmachten und

mit ihren roten Kragen und Mützenstreifen noch auf weitere

Entfernung zu erkennen waren . Es wurde ihnen anheim gestellt,
des schlimmen Wetters wegen zurückzubleiben . Unsere tapfere

Infanterie ergiebt sich aber nicht. Ob sie sich auch nicht über-

giebt ? ! -

Jedenfalls sahen die Herren sich bald genötigt , ihre Uniform

gegen Oelzeug und Sesstiefeln umzutauschsn , obwohl die Fahrt
durch den Alsensund mit seiner geschützten Wasserfläche noch eine
reine Spielerei war . Kaum war man aber heraus und vor der

Apenrader Bucht , da ging der Tanz auch schon los ! —

Das führende Boot steuerte direkt gegen den Wind nach
Apenrade zu, die anderen folgten , möglicherweise noch annehmend,
daß man dort festmachen würde . Wie aus Dutzenden von Eimern

ergoß sich die von vorn einkommende See über das Boot , alles

durchnäffend , alles umspülend , und das fast jede Sekunde von
neuem . Ja , in den Schornstein spritzte das Wasser , welches trotz
seiner Ungemütlichkeit in den aufgeregten Formen einen prächtigen
Anblick bot , zumal wenn der ekliche Hagel vorübergehend schönem

Sonnenschein wich. Nirgends war ein Fahrzeug zu sehen, nicht
einmal ein Fischerboot , die sich sonst auch im Winter herauswage ».

Das Torpedoboot erzitterte beim Anprallen der Seen in

seiner ganzen Länge , schnitt aber glatt durch und machte

gute Fahrt voraus . Ueber Deck gespannte Leinen dienten

zum Festhalten , um nicht bei den heftigen Bewegungen über Bord

zu fallen , oder von der See weggespült zu werden . Allerdings
war außer dem Kommandanten und einem Unteroffizier die ganze

Mannschaft unter Deck, die scheinbar guter Dinge war , wenigstens

scholl auf eine bezügliche, hinuntergerufene Frage des Kommandanten

die Antwort herauf : „Seekrank ist noch kein einziger !" Auch der

Jnfanterieoffizier war ganz fidel , er schien nur um seine Kameraden

besorgt zu sein, und deswegen wurde beim Drehen , um aus der

Bucht herauszudampfen — also doch, du hartherziger Ober-

kommandierendsr ! — nach dem anderen Boot hinübersignalisiert:

„Was macht Infanterie ? " „Infanterie erledigt !" lautete das

sofort erscheinende Antwortsignal , welches natürlich , trotz des Be¬

dauerns für den Armen , eine große Heiterkeit hervorrief . — Wirk¬

lich, dort auf jenem Boot sieht man durch das Fernrohr einen

Menschen am vorderen Turm angebunden , der sich auffallend mit

dem Kopf überbeugt , indessen einen Samariter in Gestalt des

Torpedobootskommandante « neben sich stehen hat . Nur innerlich!
Weiter!

Jetzt , vor dem Winde , geht es famos . Die See kommt

vorne nicht mehr über , dafür schlingert das Boot aber , als ob es

alles über Bord werfen wollte . Zuweilen läuft eine See von

hinten auf und ergießt sich über das Fahrzeug bis aus zwsidrittel

seiner Lange , dann wieder ist es minutenlang mit dem ganzen
Vorschiff bis zum Schornstein vollständig unter Wasser , und es

bedarf aller Aufmerksamkeit des Kommandanten , um durch Be¬

schleunigen oder Verlangsamen der Fahrt diese nicht sehr an¬

genehme Ueberspülung zu verhindern.

In der freien See draußen nun erst waren die Wellen ganz

gewaltig hoch. Das Boot wurde hinten herumgerissen , daß es

mit dem Bug fast bis zum rechten Winkel aus dem Kurse geriet,



10 Mk. für einen Hund, 25 Mk. für den zweiten und 40 Mk.
für den dritten Hund derselben Haushaltung bestehen.

Hierauf wird der Magistrat auf feinen Antrag ermächtigt,,
mehrere kleine näherbszeichnete Unlsihereste abzuiragsn,
falls die Rechnung für 1398/99 mit einem ziemlich erheblichen
Kassebehalt abschließen sollte. Ein Antrag der Finanzkommission,
den Beschluß hierüber bis zum April 1899 auszusetzen, wird
abgelehnt.

Vom Magistrat ist ferner beantragt worden, die städtischen
Bedürfnisanstalten mit Oelverschluß zu versehen, einer
neuen Einrichtung, die sich in anderen Städten z . B . Chemnitz,
Berlin u . s. w . bestens bewährt hat und den Vorzug völliger
Geruchlosigkeit besitzt . Herr Stadtbaumeister Noack empfiehlt die
Anlage warm . Der Antrag wird angenommen.

ZumAnschluß des Spritzenhausesam Haarenthor
an die Wasserleitung bemerkt der Magistrat , daß nach dem
Vertrage das Wasserwerk nicht verpflichtet sei, , das Wasser zum
Reinigen der Spritzen und Schläuche gratis zu liefern , wie es
geschieht, wenn der vor dem Spritzenhause befindliche Hydrant in
bisheriger Weise weiter benutzt würde. Das Wasser . der Haaren
sei häufig zum Reinigen der Geräte zu schmutzig . Die Finanz¬
kommission hält dagegen den zu 250 Mk. veranschlagten Anschluß nicht
für erforderlich, weil der Hydrant vor dem Hause zum Reinigen
der Geräte wie bisher auch ferner benutzt werden könne, eventuell
gegen angemessene Entschädigung, sofern solche beansprucht werden
sollte.

Der Antrag des Magistrats wird abgelehnt und der aus-
geworsene Betrag von 250 Mk. gestrichen.

Für Umlegung der Telephon - Leitung an den
Häusern in der Haarenstraße sind 250 Mk. äusgeworfen.
Dis Umlegung ist nötig , da dis jetzige Leitung häufig durch
Oeffnen der Fenster, Aushängen von Fahnen usw . beschädigt wird.
Der Finanzkommission erscheint die Umlegung nicht notwendig;
die Summe wird jedoch bewilligt.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte über verschiedeneandere
Punkte wird der Voranschlag unter Berücksichtigung der erwähnten
Abänderungen genehmigt.

Hieran schloß sich eine nicht öffentliche Sitzung.
Schluß der öffentlichen Sitzung 8 '/ , Uhr.

Deutscher Reichstag.
75 . Sitzung vom Dienstag . Len 2V . April.

Am Bundesratstische die Staatssekretäre v. Posadowsky
und Nieberding.

Präsident v . Buol : Ich heiße die erschienenen Herren
herzlich willkommen und hoffe, daß auch die noch nicht anwesenden
bald hier sein werden. Wir wollen uns mit der Arbeit nicht
übereilen, aber doch mit Eifer darangehen, um bald damit auf-
zuräumen.

Der Präsident verliest sodann ein Danktelegramm des Königs
Albert von Sachsen für die ihm vom Reichstag dargebrachte
Gratulation . Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. die elektrischen Maßeinheiten.

Nach kurzer Empfehlung durch Staatssekretär Graf Posadowsky
und nachA einigen Bemerkungen der Abg . Krämer und Benoit
schließt die Debatte.

EinsVerweisungder Vorlagean eine Kommission wird nicht
beschlossen, die zweite Lesung wird demnächst gleich im Plenum
Nachfolgen.

Es folgt die zweite Lesung der von Prinz Arenberg und
Genossen beantragten

Novelle zum Strafgesetzbuch ( ! ox Heintze ) .
Beim Z 180, Kuppelei-Paragraph , empfiehlt Abg . Schwache

vls Referent die Beschlüsse der Kommission.
Abg . Schall (kons .) bittet ebenfalls , die Beschlüsse unver¬

ändert , anzunehmen und alle die vielen vorliegenden Abänderungs-

um gleich darauf dasselbe Manöver nach der anderen Seite zu
vollführen . Richtig steuern ist in solchem Falle keine Kleinigkeit,
soll ein Kentern des Bootes vermieden werden, und dürfen nur
Unteroffiziere oder Seeleute von Beruf ans Steuerruder . Zudem
«äherts man sich einer ganz gefährlichen Untiefe , die für gewöhnlich
nur einen halben Meter unter der Wasserfläche liegt , während das
Boot 2 '/- Meter tief geht. Das gespannte Ausschauen nach der
betreffenden Boje blieb natürlich erfolglos , denn dieselbe war fort,
vom Eise abgerissen, und trieb sich weiß Gott wo in der Ostsee
herum. Da kam es sehr zu Statten, daß man möglichst nahe
nach Land zugehalten hatte, um ein« sichere Entfernungschätzung
zu erzielen und danach seine Kurse einzurichten. — Als man dies«
schlimmste Stelle glücklich passiert hatte, konnte man beruhigt auf-
atmen, zumal die See unter dem Schutze der Insel erheblich niedriger
wurde . Jetzt durfte auch der Offizierschüler, der inzwischen Kalbs¬
kotelettes unter schwierigen Umständen auf dem immer fort¬
rutschenden Spirituskocher gebraten und seinen Teil in Gesellschaft
des Infanterie -Offiziers verzehrt hatte, den sechs Stunden oben
stehenden Kommandanten zum Essen ablösen. Lange brauchte sich
dieser damit nicht aufzuhalten . Die Sauce schwamm natürlich
irgendwo in einer Ecke der Pantry (Vorratskammer) herum, und
Kartoffeln gab es nicht. Bald kam ein anderes gefährliches Riff!
Also schnell hinunter mit der Atzung! Trinken und rauchen konnte
man auch an Deck, denn die Luft in dem engen, mehrere Stunden
nicht ventilierten Raum war überhaupt nicht geeignet, zum Ver¬
weilen einzuladen . Auch diese Untiefe wurde glücklich vermieden,
und jetzt ging es dem Hafen zu, freilich wieder gegen die See an,
dis dort noch eine ganz andere Höhe hatte als in der Apenrader
Bucht, sodaß man sogar ein« Zeit lang langsam fahren mußte,
weil es sonst das Boot zu sehr mitgenommen hätte. Mit dem
Nähern der Küste konnte dann aber allmählich schneller gedampft
werden. — Siehe da ! Unser Jnfanterieoffizier wird auffallend
bleich, findet nicht einmal Zeit , sich über die Reeling zu neigen,
und opfert seinen Teil den Fluten . Also doch ! Nun , wacker ge¬
halten hatte er sich . Alle Achtung ! Bei solch

' einer Fahrt hätte
es auch seegewohnien Leuten passieren können. Dem Kommandanten
sind die unteren Extremitäten wie abgcfrorsn. Nicht einen trockenen
Faden hat er am Leibe, trotz Oelzeug, Südwester und Seestiefeln
und „bei die Kälte." Da muß ein tüchtiger Schluck genommen
werden, der dis steifen Glieder etwas erwärmt. Natürlich wird
der nicht im Gläschen abgemessen, das würde doch zu lange auf-
hglten . —

Endlich ist die Einfahrt in den Alsensund erreicht , dis Sirene

l Abg . Jskraut ( Antisemit) bemerkt, er sei nötigenfalls bereit,
die Kommisstonsbeschlnssesn Kloo anzunehmen. Da aber auf eine
eu Klos-Annahme doch keine Aussicht zu sein scheine , so bitte er,
den Absatz 2 , wonach die Wohnungsvermietung an gewerbsmäßige
Unzucht treibende Frauenspersonen nur dann als Vorschubleistung
anzusehen ist , wenn damit eine Ausbeutung des unsittlichen Er¬
werbes der Mieterin verbunden ist, zu streichen , bezw. den Absatz
wie folgt zu fassen: „ Dis Verfolgung der Vermieter von Wohnungen
an Personen , welche gewerbsmäßig Unzucht treiben, tritt auf Antrag
der Polizeibehörde ein . " Redner begründet diesen Antrag damit,
daß das Vermieten an solche Personen jedenfalls auch ein unred¬
liches Gewerbe sei , also auch strafbar sein müsse.

Abg . Stadthage » (Soz.) erklärt, keinesfalls einem Vorschlag
zustimmen zu können, der die Polizei zum Richter darüber machen

» würde, was in dieser Beziehung sittlich und was unsittlich sei.
Bis jetzt seien wir glücklicherweise noch nicht so weit, daß . die
Polizei sagen könne: das soll bestraft werden und das soll nicht
bestraft werden ! Redner beantragt, Absatz 2 so zu fassen, daß das
Wohnungsvermieten an weibliche Personen, welche gewerbsmäßig
Unzucht treiben, nicht als Vorschubleistung anzusshen sei.

Abg . Pieschel (natl .) erklärt, dem Wunsche Schall 's» den
Entwurf eu Kloo anzunehmen, könnten er und seine Freunde keines¬
falls stattgeben, denn derselbe enthalte einige Punkte , denen sie
nicht zustimmen könnten. So gehe ihnen namentlich der Paragraph,
der sich auf die Arbeitgeber beziehe — Mißbrauch ihres Verhält¬
nisses zum Arbeitnehmer — viel zu weit . Ebenso seien die Be¬
stimmungen bedenklich über die öffentliche Ausstellung von Schriften,
Bildern rc. Was den Z 180 anlange , so könnten seine Freunde
demselben zustimmen, und zwar auch dem Absatz 2 in der Fassung
der Kommission. Dagegen müßten sie sowohl den Antrag Jskraut,
wie den Antrag Stadthagen ablehnen.

Abg . Noeren (Centr ) verweist darauf, Z 180 habe in der
Kommission zu einer so langen Diskussion überhaupt nicht Anlaß
gegeben. Um so mehr wundere er sich über die heutige lange Er¬
örterung, die leider schlechte Aussichten für das ganze Gesetz zu er¬
öffnen scheine . (Sehr richtig!) Er könne nur bitten, den Para¬
graph unverändert anzunehmen und die Anträge Jskraut und
Stadthagen abzulehnen. So wie Stadthagen den Absatz 2 gefaßt
haben wolle, handle es sich um etwas Selbstverständliches, und dis
Gesetzgebung würde sich lächerlich machen, wenn sie das noch be¬
sonders im Gesetz ausspräche. Denn daß das Vermieten an
Personen, die nicht gewerbsmäßig Unzucht treiben, sondern nur ge¬
legentlich, nicht bestraft werden könne, verstehe sich von selbst.

Abg . Jskraut hält seinen Antrag für notwendig, weil man'
vielleicht doch mit dem ersten Satze des Z 180 nicht auskommen
könne , aber er sei event. damit einverstanden, daß der zweite Satz
wegen der Vermietung der Wohnungen überhaupt gestrichen werde.

Abg . Stadthagen bezeichnet es als sehr bedenklich , alles der
Willkür der einzelnen Polizeibeamten zu überlaffen.

Damit schließt die Diskussion.
Vor der Abstimmung bemerkt Abg . Richter : Wir sind nicht

Gegner des Entwurfs in allen seinen Punkten . Aber angesichts
der bereits ausgeschriebenenNeichstagswahlen sind wir der Ansicht,
daß das Pensum des Reichtags auf das Allernotwendigste beschränkt
werden müßte. Wir sind daher nicht geneigt , dis Verhandlungen
über dieses zwar sehr wichtige, aber auch sehr schwierige Gesetz vor
einem beschlußunfähigen und dabei sehr wenig aufmerksamenHause
vorzunehmen, und daher bezweifle ich dis Beschlußfähigkeit des
Hauses.

Der Namensaufruf ergiebt als anwesend nur 132 Mitglieder,
das Haus ist also beschlußunfähig.

Nächste Sitzung heute 1 Uhr : Nachtragsetat , zweite Lesung
der Novelle zur Konkursordnung, Antrag Salisch , betreffend den
Nacheid.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 27 . April . Kursbericht der Oldenburgisch^

Spar- und Leih- Bank.

3 '/, pCt. Deutschs Reichsanleihe, abgest.»
kündbar bis 1905

3 '/, PCt. dv. o»
3pCt . do . do>

u»--

30 , pCt. Alte Oldenb.
do.

Konsols
do. (halbjährlicheZins

Ankauf
pCt.

102 .70
102 .70

96 , lO
101,50

Verkauf
PCt.

103 .28
103,25
96,65

102 .59
37- PCt. Neue

Zahlung . 101,50 102,50
3pCi . do. do. . . . . 94 85
3 PCt. Oldenb. Vrämien -Anleihe . . . 132,10 132,99
3 V, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest .

unkündbar bis 1905 . . . 102,90 103,35
37 , vCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 102,90 103,45
3 pCt. do. do. do. . . 96,90 97,45
37 , vCt. Bremer Staats-Anleihe von 1993
4pCt . Butjadinger , Wildeshauser, Stollhammer 100,50 —
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleiben . 101,50 —
3 V, PCt Butjadinger Amtsv ., Hohenkirch.,Löninger 99,50 —
37, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen 100 101
3 7,pCt . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 101,50 102,50
3 V, PCt. Minden » Stadtanleihs . . . — —
4pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn . 100,50 101 ,5g
4pCt .Moskari-Jaroslaw-ArchangelEib .-Prior .gar. 101,45 102
4 pCt. Rjäsan Uralsk-Eis.-Prior . staatl. garant. 101,30 101,85
4 pCt. alte italienische Rente . 91,20 91,75

(Stücke von 10,000 frk. und darüber.)
4pCt . alte ital .Rente (Stücke v 4000 frk. » .darunter) 91,30 92
3pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert 57,40 57,95

(Stücke v . 500Lire im Verkauf 7, PCt. höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.) 101,90 —
4 VCt . do. (Stücke von 500 fl.) 102 —
3 pCt. Oesierr. verstaatlichteLokalbahn-Prioritäten 82,30 —
4pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97, staatl. gar. 99,20 99,75
37 - pCt. Psdbr . der Vreuß. Boden Cred. Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . . 99,45 99,75
3 '/, PCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hyvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis
'
1905 . 99,70 99

4 PCt. Glashütten -Prioritäten von 1998, rück¬
zahlbar 102 . 100,50 101,59

4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzablb . 105 105 106
Oldenb Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

5 vCt. Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb. Glashütten - Aktien (4 vCt. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb.-Porrug . Dampfsch.-Nhed.-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar) .
Waryssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4pCt. Zinsv. 1. Jan.) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „ ,
, . „ New -Yorl „ „ 1 Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar- und Leihbank-Aktien 170 pCt. B.
Oldenburg. Enenhütten -Aktien (Augustfehn) 58 pCt. bez. G.
Oldenb. Versicher.-Gesellschasts-Aktien per Sr. —

Diskont der Deutschen Reichsbani 4 pCt
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 47, pCt.

do. do. Konio-Korrent 5 vCt.
W . Die 4pCt . Glashütten -Prioritäten von 1898 bringen Wik

bis weiter regelmäßig zur Notiz.
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189,75

168,90 169,70
20,475 20,575

4,215 4,265
16,87 -

Märkte.

kündet mit lautem Freudengeheul die Ankunft der kühnen Seefahrer, l
die mit sausender Fahrt um das alte Schloß — dis jetzige Kaserne !
herum — in den Hafen einlaufen . Dieser bietet indessen gegen I
3 Stunden früher ein ganz verändertes Bild, da das Wasser, >
wie bei westlichen Stürmen immer, erheblich, fast zwei Meter , ge¬
fallen ist und den Booten kaum das Anlegen am Bollwerk gestattet.
Unter den Zuschauern, welche das beobachteten, befand sich
auch der Stadtkommandant , ein General , welcher dem ältesten
Seeoffizier gegenüber seine Anerkennung für die schneidigeLeistung
aussprach und sich namentlich nach dem Befinden seiner beiden
speziellen Untergebenen erkundigte. Zum größten Erstaunen sagte
der erst später „ Erledigte", er freue sich nur, daß er nicht seekrank
geworden sei , was den sehr schlagfertigen Offizisrschülerdes Torpedo¬
bootes, welcher sich jenes Herrn besonders angenommen hatte, zu
der von schallendem Gelächter begleiteten Bemerkung veranlaßt? :
„Was? Sie und nicht seekrank ? Ja , mein lieber Herr, gut ge¬
halten haben Sie sich freilich. Daß Sie bei uns zu Mittag Kalbs¬
kotelettes gegessen haben, das wußten wir natürlich, daß Sie aber
morgens Schinken gespeist hatten, haben wir erst draußen auf See
gesehen !" Gemütlich ist eins solche Fahrt kaum zu nennen, und
man sollte nicht meinen, daß dieser Zustand noch einer Steigerung
fähig sein könnte . Dennoch ist dieses der Fall , nämlich bei
Nebel. Zwar ist es sehr selten stürmisch dann, da starker Wind
den Nebel rasch wegjagt , dafür hat man aber gar keinen Ausblick
und muß Augen und Ohren aufs Aeußerste anstrenge» . Sehen
wir uns einmal eine solche Fahrt bei Nebel an ! —

An einem Ruhetage während des kombinierten Armee- und
Marine -Manövers 1890 nachts um 12 Uhr an Bord kommend,
findet der Torpedobootskommandant, der Rottenführer zweier
Boote , den schriftlichen Befehl vor : „Rechts Flügelrotte heute
Nacht 1 Uhr Rekognoscierungsfahrt nach Wenningbund (dort
wurde das feindliche Geschwader vermutet) , Ergebnis 5 Uhr
morgens Flottillenchef melden." — Also schnell dis erforderlichen
Befehle geben und dann in die Koje, um für '/« Stunden noch
ein paar Augen voll zu nehmen ! Beim Andecksteigen, kurz vor
1 Uhr , riecht es so sonderbar feucht. Weiß Gott , da haben wir
den Nebel, und was für einen noch dazu ! Man kann auf
20 Schritt eben noch die Staglaternedes Divisionsbootes erkennen.

Das ist ja eine nette Bescheerung! Der ganze Ernst der
Situation, die kolossale Verantwortung schießt einem blitzschnell
durch den Kopf. Um die Nekognoscierung durchzusühren und zur
angegebenen Zeit wieder zurück zu sein, mußte man die ge¬
fährlichste Stelle der ganzen Flensburger Föhrde passieren und die

Hamburg , 24 ./25. April . (Sternschanz - Viehmarkt.) Der
Schwemehandel verlief sehr träge. Zugeführt 1930 Stück. Preise:

I ganze Strecke auf dem kürzesten Wege Volldampf fahren. Der
! andere Kommandant erscheint und schimpft. Er ist weit besser
I dran, denn er braucht nur zu folgen, scheint das Unternehmen
! aber für wenig verlockend anzusehen. „Klar zum Ablegen !"

„Leinen los !" „Setzt ab vorn !" folgen sich die Kommandos
kurz aufeinander. Die Boots drehen erst zusammen, und dann
setzt sich das führende an die Spitze, seine Hecklaterne weist dem
Hintermann den Weg . Los geht es, hinein in die doppelte
Finsternis ! -

Die enge Passage muß gleich kommen. Rechts liegt das Riff,
und der Hintermann hält sich der Sicherheit halber etwas mehr
links. Er traut dem Frieden nicht. Plötzlich sitzt er mitten zwischen
den Fischerstaken— allerdings noch auf 4 Meter Wassertiefe -
und beeilt sich nun, von entsprechendemAnschnauzer des Rotten¬
führers ermuntert, diesem genau im Kielwasser zu folgen.

Das führende Boot hatte richtigen Kurs ! Gleich nach jenem
Zwischenfalle kam das gerade vor der schmalen Durchfahrt liegende
Artillerieschulschiffrechts voraus in Sicht , und nun ging es nach
dem Kompaß, der Uhr und der für dis betreffendeMaschinenleistung
ermittelten Fahrgeschwindigkeit vorwärts . Dreimal sind scharfe
Kursänderungen vorzunehmen, fast im rechten Winkel. Es geht
aber alles glücklich von statten, die Eefechtsstationen werden ein¬
genommen und siehe da!

Im Wenningbund tauchten plötzlich dicht vor dem führende»
Boot im Nebel die Umriffe eines Panzerschiffes auf.

„ Los !" ruft der Kommandant dem Mann am Buglancierrobr
zu, gleichzeitig knallt ein Gewehrschuß als Zeichen des abgegebenen
Torpedoschusses, und kaum eine Sekunde später kracht es schon
von dem angegriffenen Schiffe von allen Ecken und Enden . ES
mußte auf einen Ueberfall vorbereitet sein und die Leute lagen
jedenfalls bei den Kanonen. Die Torpedoboote waren aber schon
längst wieder verschwunden und in Sicherheit . In dem sich D
einen Augenblick lichtenden Nebelschleier sahen sie im Morgengrauen
das ganze Geschwader des Feindes liegen , welches noch mehrere
Schüsse verfeuerte, freilich ohne sich davon Erfolg versprechen zu
können, denn der Nebel verdichtete sich eben so schnell wieder, un»
die Torpedoboote , an sich schon weit ab, rasten, was sie nur
laufen konnten, zurück.

Wieder mußte, jetzt allerdings nicht mehr bei rabenschwarzer
Nacht, dennoch aber bei völligem Unvermögen, auf 100 Meter
weit zu sehen, der vorhin genommene Weg in umgekehrter
Richtung durchlaufen werden, und als der Rottenführer dem Flotten¬
chef die Meldung abstattete, glaste es gerade 5 Uhr.

L. v.



m -rkandschlveine, schwere 43—80 Mk ., leichte 80—32 Mk. Sauen
40-- 45 Mk . und Ferkel 49—51 Mk . per 100 Pfd.

Hamburg, 25. April. Dem Markt auf dem Heiligengeist-
klde waren angetrieben 1201 Rinder und 1771 Schafe.'

Preise für 50 WZ Schlachtgewicht : 1 . Qualität Ochsen und
Ouenen 63 Mk ., 2 . do. 52 — 55 Mk ., junge fette Kübe 51 —54
M ältere 45'/-—48 '/-, Mk ., geringere 38—41 '/, Mk ., Bullen
nachQualität 40- 51 Mk ., Schafe 1 . Qualität 66'/, - 60 Mk .,
2. do. 54 - 57 Mk ., 3 . do. 49- 52 '/, Mk.

Die Marktlage war heute recht ungünstig und die Preise gingen
etwas zurück. Anscheinend war der F-leischbedarf kein sehr großer.
Bullen waren schwer verkäuflich. Ebenso verlief das Hammel¬
geschäft nur langsam . Unverkauft blieben 150 Rinder und
80 Schafe.

Köln , 25. April. (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : 786 Ochsen,
848 Kälber (Färsen ) und Kühe, 76 Bullen, 1243 Schweine . Be¬
zahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : a . 64— 65 , k . 58—60, o . 52 —54,
d 45 —48 Mk . ; Kälber (Färsen ) und Kühe : n . 57 — 58 , b . 53 - 54,
o.

'
50- 51 , ä . 48—50, s. 46—49 Mk . ; Bullen: a. 56 - 57,

b. 52 —53 , o- 50 Mk . ; Schweine : rr. 54— 55 , b. 51 — 53 , v . 49— 50,
ä . 45—47 M . Geschäft in Großvieh sehr flau, voraussichtlich in
Ochsen größerer Ueberstand . Schweinemarkt verläuft schleppend,
schwere und fette Tiere vernachlässigt . Ueberstand.

Ovelgönne , 26. April. Der heutigeViehmarkt war
sehr vom Wetter begünstigt . Händler waren zahlreich erschienen
und der Auftrieb war gut. Es waren im Ganzen 510 Stück
Vieh am Platze . Wie schon während des ganzen Winters, so^

waren heute besonders tiedige Kühe sehr gesucht, doch stand keine
besonders gute Ware darin zum Verkauf . Die besten tiedigen
Kühe sind größtenteils schon von den vielen hiesigen Kommissions-
Händlern aufgekauft . Sehr begehrt waren gute zweijährige Ochsen,
doch war auch hierin die mittlere Ware vorwiegend . Dennoch
erwirkte das Bedürfnis guten Handel und gute Preise . Stiere
waren nicht sehr zahlreich hergebracht ; Rinder dagegen in be¬
deutender Zahl aufgetrieben . Nach letzteren war nur schwache
Nachfrage . Der ganze Handel war ziemlich gut. Verkauft wurden
ca . 260 Teile Vieh . Tiedige Kühe erzielten 350—425 Mk .,
zweijährige Ochsen 250—300 Mk ., Rinder 150 —200 Mk . Die
vorhandenen Stiere fanden zum Teil Absatz für 28—30 Mk . pro
100 Psd. Lebendgewicht.

Jever , 26 . April . Dem heutigenViehmarkte waren zu¬
geführt 292 Stück Hornvieh , 197 Schafe und Lämmer und
ca. 230 Schweine . Der Handel auf dem Viehmarkt war mittel¬
mäßig, der Umsatz betraf namentlich Weidevieh für dis hiesige
Gegend . Gute schwere Ochsen bedangen 300 Mk . Der Handel
auf dem Schaf- und Schweinemarkte war gut. Schaflämmer
fanden zu 6 — 9 Mk . pro Stück flott Abnehmer ; einige besonders
schöne große Lämmer bedangen 10 — 11 Mk . Gute schwere Milch¬
schafe mit voller Wolle kosteten 27 Mk . Schweine waren etwas
teurer , wie am letzten Markt. Guts 4 Wochen alte Ferkel kosteten
12 — 13 Mk . , geringere Qualität 10 — 11 Mk . Gänseküken waren
in großer Zahl vertreten und wurden zu 1 .25—2 .40 Mk . pro
Stück verkauft . („I . W.")

k. Oldenburger Wochenmarkt vom 27. Avrik . Die
starke Zufuhr an Schweinen , namentlich Sechsivochenferkeln , hatte
ein Sinken der Preise zur Folge . Der Handel ging aber recht
flott . Sechswochenferkel galten 12 Mk . Butter und Eier waren
genügend hergebracht . Bei Mehrabnahms forderte man für beste
Hausbutter 95 Pfg . pro Pfd . ; Pfundsschlagen wurden für 1 .0S
bis 1,10 Mk . verkauft . Molkereibutter war pro Pfd . 10 Pfg.
teurer . Enteneier kosteten pro Dutzend 60 Pfg . , frische Hühnereier
50 Pfg. Der Handel mit Fleischerwaren ging wie gewöhnlich
flott, die Auswahl genügte , Preise waren unverändert . Die Zu¬
fuhr in jungem Frühgemüse nimmt immer mehr zu . Sämereien,
Treibhaus- und Baumschulpflanzen wurden heute flott abgesetzt.

Weizen

hiesiger

am 27. April 1898.
Mrk.
8,— Gerste , inländische

Mrk. ,

russischer 8,50 „ russische 7,50
>, hiesiger s.- Bohnen 7,50

Petersburger 9.- Buchweizen 7,50
südrussischer9 .- Mais 6 .-

6,3010.- Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Anzeigen.
Oeffentl. Verkauf.

Zwischenahn. Der gesamte bewegliche
Nachlaß der Witwe des weil. Schmiedemeisters
Johann Friedrich Grambart zu Elmen¬
dorf, als:

3 Hühner , 1 Glasschrank , 1 Klciderschraiik,
Tische , Stühle, 1 Wanduhr , Töpfe . Por¬
zellan- und Glassachen, p>lm . 20 Scheffel
Eß- u . Pflanzkortoffeln, x>lw . 1V2 Scheffel¬
saat Roggen usw .,
ferner : 1 Jagdgewehr,

gelangt am
Mittwoch , Len 4. Mai d. Is .,

nachm. S Uhr ans-,
in bezw . bei der bisherigen Wohnung der Erb¬
lasserin zum öffentlich meistbietenden Verkauf
gegen Zahlungsfrist

Kcmfliebhaber werden eingrladen.
B . O . Oltmauns.

Schuhtliaren!
SchulMreu!

Um mit dem Rest meiner Schuhwaren zu
räumen , verkaufe von heute an zu unten¬
stehendenAnsnahmepreisen:

Herrenstiefeletten, stark genagelt, L Paar
5 .H.

Dieselben in Kalb- und Chevrcaux-Leder
ä Paar 6

- Herren- Schuür - und Jagdstiefe! L Paar
5 und 6

Herren - Zug- und Schnürschuhe L Paar
4—5 .4 ..

Damenstiefel L Paar 2 —5
Damen-Knopsstiefel L Paar 4 — 6
Mädchen - und Knaben-Knops- u . Agraffen-

stiefel L Paar 3
Braune Damen -Schnürschuhe L Paar 4
Kinderstiefel in allen Größen zu Spott¬

preisen.
Warenhaus

Mi Irank.
Ein an - er

belogenes
Nndorsterstrnhe

Geschäftshaus
steht mktev meiner Nachweisnng
Preiswert zi,rn Verkauf.

A . Tannen . Rechnungssteller,
Nadorsterstr . 4V._

Zwischen a h n . Meinen
Lieferanten Zur Nachricht , - atz
die Saat - Bohnen von jetzt an
- ei mir in Empfang genommen
werden können.

G . Hohorft , Kons -Fabrik.
Zwischenahn . Ca . 60 ge¬

wandte Frauen und Mädchen
stnden zum Sommer lohnende
Beschäftigung in meiner Kon¬
servenfabrik . Anmeldungen er-
vrtte bis spätestens 1. Juni.

G . Hohorst.

Gänzlicher Ausverkauf
meines kompl . Möbel- , Spiegel - und Yolßerwarcn-Tagers , als : Aiffctls , Vrrkikows, Schreib¬
tische . A >lsiiks,etssche , Waschtische , Wschgarniturril , einst. Sosas . Spiegel , Rlciderschriinke,
Glas - n. Mchrnschriinlre, Volke , kroiiiinoden , Portieren , Seltstelle» ,nil lind ahne Matratzen
ir . s. u>. zu ermäßigten Preise» .

Wünsche meinHaus auf Nov . zu vermieten oder zu verkaufen.

Ernst Dnvendack , Heiligengeiststr . 25.
Gänzlicher Ausverkauf

meines kompl . Saltlermaren -Kagers, als : Sättel, Ucitliilime, peitschen, Nutschgc sch irre , Zäume.
Sielen , Halstern , Trine » , Raffer , Taschen , Tornister , pottemonnnics, Cigarrrnkaschcn , Hosen¬
träger n . s. w . zu ermäßigten Preisen.

Erlist Düsen-ack,
Heiligengeiststr . 28.

"
Größe Anstvahl aller Ärten

Luxus-Wagen,
ca . 40 Stück am Lager, auch einige gebrauchte, sehr gut erhaltene Wagen, ferner Renn¬
wagen mit Patentachsen, eigenes Fabrikat.

Wagensabrik.
svsosoooososooo

Kragen,
Metts,

Reise - Mäntel,
GolsCq >rs,

Fertige Costimes,
Mausen,

Morgeuröcke
Uttd

Zwischenröcke
empfehle in sehr großer Airs-
lvllhl von den billigsten bis

zil Len elegantesten.
Anfertigung von Costmes

ill jeder Preislage
und in kürzester Zeit.

8
.
llitblo.

Gardinen
lll HVSL88 Nttd « L'OZNG

in sehr großer Auswahl.
Reste

nnd

ältere Muster
ganz unter Preis.

S.
Auffordermig.

Zwischenahn. Diejenigen, welche noch
Forderungen an den Nachlaß der verstorbenen
Witwe des weil. GrnndheuermamisGerd
Schröder in Specken zu haben glauben,
werden gebeten, dieselben baldmöglichst bei dem
Unterzeichnetenanzumelden, bchuss Ausnahme
ins Inventar. I . H . HinrichS.

Allsverbillgllug.
Zwischenahn. Der Müller G . Oltmauns

zu Querenstedt läßt am
Montag, Len Z. Mai L . Is .,

nachm . 4 Uhr anfgd.,
in seinem Hause:

die Mi llenban einer Windmühle
erforderlichen Mo in er- , Zimmer-,
Schmiede -, Müler- n . Glnsernrbeiten

mindestforderud ausverdingcn.
I . H . Hinrichs.

Edewecht. Da sich mehrere Liebhaberzu
meinem am Jeddeloherdamm bclegenen

Kamp Bauland
gemeldet haben, so werde ich denselben am

Donnerstag, den 5 . Mai d . I .,
nachm. 4t Uhr,

in Mügge 's Gasthause öffentlich meistbietend
zum Verkaufe ausbicten und wollen Kauflieb¬
haber sich einfinden. Bei annehmbarem Ge¬
bote soll der Zuschlag erfolgen.

W . Blendsrmamr.

Mein Lager in
AMGkEStzW

und

ist wieder vollständig sortiert.

Staubmäntel,
fertige Kostüme in Wolle u. Kattun,

Morgenrölke,
kloussn u . LIou8snliemäs

in großer Auswahl.

l>
.

ß
.

M - r.

Bilanz
am 31 . Dezember 1807.

Aktiva . 4
1 ) Kassenbestand 2227 42
2 ) Ausgeliehene Kapitalien 24,305 —
3) Guthaben in laufender Rech¬

nung bei Mitgliedern 7340 —
4) Wert des Schr ankes78 —

Summa der Aktiva 33,950 42
Passiva.

1) Einlagen 22,438 56
2 ) Gcschäftsguthaben 340 —
3) Schulden in laufender Rech¬

nung bei Mitgliedern 10,974 67
4 ) Reservefonds 26 —
5 ) Reingewinn _ 171gl9

Summa der Passiva 33,950 42
Mitgliederzahl Ende 1896 62
Zugang in 1897 25

Zusammen 87
Abgang in 1897 _ 1
Mitgliederbestand Ende 1897 86

Wiefelstede, den 26 . April 1898.
Spar - und Darlehnskasse

eingetr . Genossenschaft
mit unvefchränkter Haftpflicht.

Heinr. Rabe . Joh . Ehr. Tapken.
G . Eiling.

Uenes Usnrenrad billig abzugeben.
lHaareneschstr. 12.

Reparaturen an Filz- , Seiden- und
Strohhüte werdengut und billig ausgeführt
bei H . Schacht, Achternsir. 4.



Hevren-Anzüge v. 9—45
Jü «gl. -Anzüge v. 7 —30 .H.
Knaben-Anzügev. 2,50 - 15^ ^
EleganteHosen und
einzelneJacketts in
größter Auswahl.

M

Langestr . 64.
L . I . Lengen.

Aeltestes Spezial -Geschäft.

Zu verkaufen billigstL Chaiselottgne.
Wilhelmstr. 1a.

' ioi , nnngen.
Gutes Logis für 1 oder 2 juuge Leute.

_ Kriegerstr. 4 a.
Freundl. möbl. St . u . K . II . Dodbensrr. 12.

Zu verm. sofort kl . freundlichemöbl. Stube.
Georgstr. 5a , oben.

BnßauM nnL Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Mai 1 Stuuden-

mädchen für 2 Stunden des Morgens.
_ Staustraße'

Moordorf . Auf sofort ein Schuh-
ma «jevgeselle auf dauernde Arbeit gegen
Lohen Lohn. Gerhard Schumacher.

Gesucht für einen Kellnerlehriinq , welcher
in einem Hotel lernt und zum 15 . Mai d. I.
seine Lehrzeit beendet hat , eine Stelle als
zweiter Kellner in einem besseren Hotel.

F . Salziger , Wilhelmshaven.
auf sofort umständehalber

eine Wohnung in » Preise von 25V
dis 35V Mk.

Offerten uuter L . befördert dieExpe-
Virion d. Bl.

Zwifchenahn. Gesucht zum 1 . Mai ein
kleiner Knecht von etwa 16 Jahren zu
leichten Arbeiten.

Auskunft erteilt _ Heinje.

tzF, Bun-eskrirgerfest
LS » OAMGSLßKMS ^ .

Es liegt dem Unterzeichneten Ausschüsse die Pflicht ob, für etwa 140 Abgeordnete,
welche hier am 4 . und 5. Juni d . Js . als Teilnehmer am Vertretertage des Oldenburger
Kriegerbundes weilen, Quartiere zu beschaffen.

Nachdem nun ein Teil der Abgeordneten den Wunsch ausgesprochen hat , hier in
Privatquartieren Unterkunftzu finden, richten wir an die Börger Oldenburgs die ergebenste
Bitte , baldmöglichst— spätestens aber bis zum Lv. Mai — unserem Äusschußmitgliede,
Herrn BäckermeisterC . Gent , Heiligengeiststraße Nr. 2, eine mündliche oder schriftliche Mit¬
teilung darüber zugehen zu lassen, wer geneigt ist, einem oder mehreren unserer Vereins¬
vertreterFreiquartiere zu gewähren.

Herr C. Gent wird etwa gewünschte Auskunft gern erteilen und auch etwaige
Wünsche in Bezug auf die Persönlichkeit der den Quartiergebern zuzuweisendenGäste nach
Möglichkeit berücksichtigen.

Oldenburg. 26 . April 1898.
Der Gesamt -Ausschuß

_ für das Lun-eskrieaersest 1898.
00

öS

eo

Leset und staunet!
Es ist mir gelungen, von

mehreren insolv. Fabriken
ihr ganzes Lager spott¬
billig anzukaufen.

Ich gebe, so langeder Vorrat noch reicht,O 4V Ktuvk NK . - 8.
1 Prima Anker -Taschen-Remontoir -Uhr, genau gehend, mit 5jähr . Garantie , 1
doublö-Uhrkette, 1 Golddoubl6-Ring , 2 Stück Golddoubl6-Manschettenknöpfe, 3
doublö-Brustknöpfe, 1 Golddoubls -Krawattennadel , 1 f . Seiden -Krawatte , 12
tücher, 12 handgestrickte Fußsocken , 1 Cigärrenspitze aus echt Meerschaum und Bernstein,
1 f. Lederbörse, 1 f . Taschen-Toilette , 1 Nickel -Cigarren-Abschneider , 1 eleg . Nickel -Crayon,
1 Schachtel 100 Stück Haushalt -Gebrauchsgegenstände. — Alles zusammen kostet nur bei mir,
so lange der Vorrat noch reicht , Mk . 8 .—. Versandt gegen Kassa oder Nachnahme.
Nicht Zugesagtes Geld zurück- Die Uhrenfabrik Ignar lresslsi -

, Wien 2/3, Schreigasse 9.

p,

oo
feine Gold-
St . Gold-
f . Chiffon-

!« ZLKS .» Ls
! LrLursr -Fkoo , Kuss . Knötsnoli (? o lpgonum svio .) ist ein vonrii ^liokss ttuusmitts !Usl aüsullikpsnkungen üsi ' I. uktvisus . k
z Okssss äupek seine vipkrssmen Ligensokslten kekknnis !(psul gsäeikt in einreinen Dlsirieisn kussiLNlis , « o es s «nv nöns vis k
I ru 1 ftlvisr enneiLiit , nioiü ru vs ^vveovsein mit äsm in Deuisonisnü vaovsenüen ^ nöteniev . Vien clnksnsn 8

l elo . eto . Isilisr ^ vLmsktMvk, Sven kisk'jeniüs , vveieiier- üdn liöim 2Ui' !
s so?ne/,re ?sr,okk in Siek vermutet , veplange u. bsrsire Siek ctsn Absuä rirss . irnLutspiliess ,veivk . svkr in pavksten » F I/M 'L v. f
l DlkosiHVoLü « ,» » » » , Ltvdvr »bnrx » . enkÄMiok ist . Snookurenmit Li-rtl . keusssnungen u. Attssien gratis . !

Ich suche zu Mai eine Haushälterin für
einen einfachen bürgerlichenHaushalt für hier.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistraße 2.

Ich suche noch zu Mai für Hotels und
Privat Waschmädcheu, Küchen - und Haus¬
mädchen, ferner für Landwirtschaft viele Mäd¬
chen und Knechte bei hohem Lohn.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ich suche zu August für ein vornehmes Haus
eineKöchin und einHausmädchen mit guten
Zeugnissen, welche schon in herrschaftlichen
Häusern gedient haben.

Frau 81rmi !r , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Gesucht jo bald wie möglich ein junges
Mädchen , nicht unter 20 Jahren, welches im
Stande ist, einer Verkaufsstelle selbständigvor-
zustehen. Zeugnisse früherer Thätigkeit , sowie
rejp. Vorstellung erwünscht. Stellung zur
Familie . Gehalt nach Leistung.
Molkerei D . H. RüdsLmsch , Johaimisstr. 2.

Umständehalber gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen für eine Milchwirtschaft (hier) bei
hohem Lohn.

Johannisstr . 13 . Frau Llumeusrrrrt.
Gesucht zu Mai eine Frau zum Metten

und Milchaustragen.
Johannisstr . 13. Frau Llnmeusaal

Alleinstehende Witwe sucht zu Mai eine
Wohnung im Preise von 110 —120

Johannisstr . 13. Frau Llumsnsaat.
Gesucht per Mai für hier und auswärts

Köchinnen, Hans -, Küchen -, Wusch - u.
Zimmermädchen, junge Mädchen bei Gehalt,
ferner Groß - und Kleinkuechte, Mädchen,
die melken können , bei hohem Lohn.

Johannisstr . 13 . Frau Llmuousaal.
Gesucht per Mai für hier ein besseres

Hausmädchen resp . Jungfer.
Johannisstr. 13 . Frau Blumensaat.

Gesucht aus sofort tüchtigeZimmer-
gessllen. Hiesige werden bevorzugt.

Zu melden bei den Unterzeichneten oder
auf der neuen Dampfziegetei Rethorn bei
Grüppenbühren . KOeyerL 6o . , Oldenburg.

Für ein Kolonial- und Kurzwaren -Geschäft
sr> äotaii sucheichauf sofort einenLehrling.

Oldenburg. Adalb . de Boer.

Zeugnisabdrnck.
Knöterich zu senden,
hervorgebrachten Wirkung.

Bitte gefälligst mir eine zweite Kiste von 5 Paketen Bmstthee evdt rvS8.
Ich war mit der vorigen Sendung sehr zufrieden wegen der guten

AchtungsvollI -avrolx , Pfarrer in Lübeln, Lothringen.

Hosen v. 1,50—6
Hemde» v . 1 —2,60
Kittel v . 0,75 - 2,50
Jacketts v . 1,50 ^ an
Westen v. 1,20 an.

Das Beste
bei . »

äußersten
Preisen

La«gestr. 64.
k. I . Lengen.

sn gros L sn lietail.

K38l6ä61'
unü Kampf.

genosskn -Vervm.
Zur Beerdigung unseres im Peter Friedrich

Ludwig-Hospital zu Oldenburg verstorbene»
KameradenG . Eilers aus Lehmden bei
Hahn versammeln sich die Kameraden am
Freitag , den 29 . d. Mts . , nachmittags um
2 */z Uhr, beim KameradenChr . Helmers,
Südende , woselbst sich auch die Trauer«
Musik einzufinden hat.

_ Dev Vorstand.
Sonntag, den 1 . Mai:

Ball,
wozu einladet

F . MühlenbrockWw.
Witstillg.

Schützttl- V er ein.

Um Platz zu gewinnen, habe einige neue

Istursm
wegen bedeutenden Ankaufs anderer Marken

unter Preis
abzugeben. Gebrauchte Räder billigst.

EKM « LLEGAz
am Gertrudenkirchhof.

am Sonntag , den 1 . Mai, nachmittags 5 Uhr,
bei D . Mehsv.

Der Vorstand:

Zwischenahn.
NSSSM

Sonntag, den 1 . Mai:

Ball,
wozu freundlichst einladet

I . G . Lüsche«.

kiadvlsdorgvr
'svlwi- ztenogrspiiönvsrein.

^ Kursus für Anfänger am Sonnabend , den3V . v. Mts .,
abends 9 Uhr, im Landes-Gewerbemuseum am Stau . Honorar 6 _

Gesucht auf sofort ein jungesMädchen zur
Tageshilfe bei den Kindern in derBewahv-
schnle in Ostsvnburq.

Gesucht jüngere Kellner und Hoteldiener
gegen hohe Trinkgelder.

Frau P . Hotiug, Haarenstr. 11 d.

Gesucht ein tüchtigerTischlergeselle.
_ H . Barre , Haareneschstr. 28 b.

Gesucht ein gew . j . Mädchen , welches in
allen Häusl. Arbeiten erfahren ist, bei vollem
Familienanschluß gegen Salär zum 1. Juli.

Rachzusragen Ziegelhoistr. 3.
Gesucht auf gleich ein Tischler.
Zu erfragen_ Wilhelmstr. 1a.

Auf gleich
Kutscher.

oder Mai ein zuverlässiger

Muk Kelle, Rosenstr. 25.
Bloherfelde . Suche :zum 1 . Mai oder

sofort einenKnecht. Georg Meyer.
Varel . Suche sofort 5 - 6 tüchtige

Maurer . Dauernde Arbeit. I . Gngelbart.
Vrake. besucht ei » ordentliches

Mädchen ,
' KW

das gnl melken kann, auf 1 . Nai.
H . Ä . Behrens.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges ordent¬
liches Dienstmädchen.
_ _ Doodt 's Etablissement.

Umständehalber suchen wir sofort einen
Sohn rechtlicher Eltern als Lehrling sür
unsere Werkstatt.

W . Hartman« L Sohn,
Hofkunstschlosser,

Oldenburg , Osternburg.

Petersfehn.
Klub „Gemütlichkeit ."

Siinnraa , den 1 . Mai:

Vereins- un- Vergniigimgs-Äryeigen.
Oberlethe. Am Sonntag , den 1 . Mai:

TanMjik,
wozu freundlichst einladet H . Ripkeu.

Zum Erlernen des Schneiderns können
noch einige junge Mädchen bei mir ein-
treten.

Wahnbeck. Sonntag, den 1 . Mai:

Abtanzball.
Anfang für Kinder nachmittags 5 Uhr.

Nachdem:
Ball für Erwachsene.

Es wird hierzu eine große Kanzbude auf¬
gestellt werden, sodaß genügend Platz vor¬
handen ist.

Hierzu laden freundlichst ein
H . ZLornhorst.

_ . A. Schröder, Tanzlehrer.

Steinweg 8.

Bornhorst. Am Sonntag , den 1 . Mai:
Ball,

loiianns llbols » wozu freundlichst einladet Hiur . Gräper.

im Vereinslokal bei D . Schmidt , wozu
freundlichst einladet

Der Vorstand.

Oldenburg«? üllslervseein.
Gegründet 1876.

Am Sonntag , den 1 . Mai 1898:

Tanzkränzchen
im „Hotel zum Lindenhof ."

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

Bäckerbrüderschast
von Oldenburg u. Umgegend.

Am Sonntag, den 1 . Mai:
E ' MZ»LL

im „Odeon " zu Eversten.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.^
Deutscher

^

Privat - Beamten - Verein,
ZMigverein Oldenburg.

Generalversammlung
am Donnerstag , den 28 . April 1898,

abends 8 '/, Uhr,
im „Kaiserhof ".

Tagesordnung:
1) Vorlage der Jahresrechnung und Ent»

lastung des Vorstandes;
2) Bericht der Rechnungsprüfer;
3) Besprechung, event. Beschlußfassungüber

Anschluß an die Vereinigung der
NordwestdeutschenZweigvereine;

4) Wahl des Vorstandes;
5) Wahl der Rechnungsprüfer;
6) Verschiedenes.

Der Vorstand.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr Eduard Höber , für den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Vrlag von B . Schars in Olvenbsrz.
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» US aller Weit.
Keine Examina mehr!

Wenn unsere Schüler Standesgefühl haben, sammeln sie zu
einer Ehrengabe für den russischen Arzt vr. Jgnatiew . Dieser
edle Mann erklärt die Examina für schädlich , nachdem er festgestellt
bat , daß die Prüfungen nicht nur Arbeit und Schweiß , sondern
auch Körpergewicht kosten . Während der Dauer der Prüfungs¬
periode haben nach seinen Untersuchungen 79 Prozent aller Schüler
an Gewicht abgenommen, 10 Prozent zugenommen, und bei
11 Prozent der Zöglinge ist das Gewicht das gleiche geblieben.
Im einzelnen liegt das Verhältnis für die vorgeschrittenerenSchüler
mit der langen Examenszeit viel schlechter als für die unteren
Masten . Sie haben alle durchweg an Gewicht verloren, und zwar
«cht beträchtlich, zwischen 3V- und 5 Pfund . Or . Jgnatiewkommt
deshalb zu dem Schluß , daß die Examina in ihrer Wirkung auf
den jugendlichen Organismus einer schweren Erkrankung zu ver¬
gleichen seien, die Ernährungsstörungen in den Geweben zur Folge
bat, und jedenfalls das dabei am meisten angestrengte Organ , das
Gehirn, nicht unberührt läßt.

Kaiserin Elisabeth von Oesterreich,
die zur Zeit in Kissingen weilt , erfreut sich dort des besten Wohl¬
seins . Durch nichts in ihrer Kleidung sich von anderen Frauen
unterscheidend , macht die Fürstin ihre Spaziergänge . In einfachem,
schwarzem , geschürztem Kleide, ebensolchem Cape und Hut , nur
einen großen, weißen Sonnenschirm in der Hand, erscheint sie
täglich am Rackozi-Brunnen , und zwar pünktlich schon um sieben
Uhr . Sie ist stets allein, nimmt ihr Brunnenglas gleich den
anderen Sterblichen ohne jede Ceremonie aus den Händen des
Brunnendieners, trinkt den perlenden Säuerling, erwidert freundlich
den Gruß der Kurgäste und macht gleich ihnen ihre Morgen¬
promenade . Mit lächelndem Gruße tritt sie an den Bäckerstand,
wählt die Backware selbst aus und läßt sich die Düten durch
ihren Vorleser nach ihrer Villa bringen. Die Kaiserin macht gern
Ausflüge nach Garitz, einem freundlich am Fuße des Altenberges
gelegenen Dorfe , tritt auch Wohl in ein Bauernhaus und nimmt
sich frische Eier für ihren Bedarf niit . Dis Kaiserin, einst die
schönste Frau Europas , trägt in ihrem Antlitz deutlich dis Spuren
tiefen , seelischen Leides. Bei der Kissinger Bevölkerung ist die
Kaiserin ob ihres schlichten, einfachen Wesens beliebt und wird
wenig durch lästige Neugier geplagt.

*
Der Ortsarme im Gemeindestalle.

Ein geradezu grauenhafter Vorfall lenkte in den letzten
Tagen die öffentliche Aufmerksamkeit in Kroatien -Slavonien
aus die unverantwortliche Art, in der manche Ortsgemeinden
sür ihre Armen sorgen . In Ledince in Syrmien (Slavonien),
welcher Ort abseits vom Verkehr in der Fruska Gora liegt,
lebte ein alter Mann, der schon seit Zähren als Bettler von
den Almosen der Ortsinsassen sein Leben fristete . Die Ge¬
meinde hatte ihm eine Schlafstelle im — Gemeindestall an¬
gewiesen . Der arme alte Mann mußte seine Wohnung mit
dem Gemeindestier und dem Gemeindeeber teilen . Am griechisch-
orthodoxen Charsamstag war der Mann, nachdem er der
Fasten wegen nur etwasSchnaps getrunken hatte , krankauf seinem
Stroh liegen geblieben . An diesem Tage hatte man aber
vergessen, den Stier und den Eber auf die Weide zu treiben.
Der Eber überfiel nun den kranken Mann, zerfleischte ihn
und riß ihm jdie Eingeweide aus dem Bauche , an denen er
seinen Hunger stillte . Als der angekettete Stier das Blut
sah , fing er derart zu brüllen an, daß der Bürgermeister des
Ortes in den Stall kam und den Eber von seinem Opfer
verscheuchte. Der alte Mann stöhnte noch , war aber in
wenigen Minuten «ine Leiche.

*
Eine neue medizinische Entdeckung?

Aus Wien meldet dem „ B . T . " ein Telegramm : Der be¬
rühmte Gynäkologe Professor Schaut » machte die Entdeckung, daß
der bei Frauen zu gewissen Zeiten auftretende Verfolgungswahn
oder Stumpfsinn heilbar sei. Seine langjährigen Studien über¬
zeugten ihn, daß diese Arten von Verfolgungswahn ungleich mehr
mit der Gynäkologie als mit der Psychiatrie zusammenhängen.
Die Wahnsinnsanfälle werden durch operative Eingriffe geheilt.
Echauta führte bereits zahlreiche solche Operationen aus , und
sämtliche Patientinnen wurden geheilt. In mehreren Fällen waren
Jrrsinnssymptome vorhanden. Binnen kurzem wird der Gelehrte
seine wichtige Entdeckung veröffentlichen.

*
Die Jubiläumsfeier des Königs von Sachsen.

Das sächsische Königspaar wohnte am Sonntag Vormit¬
tag mit allen Prinzen und Prinzessinnen des königlichen
Hauses dem Gottesdienste in der katholischen Hofkirche bei.
Um 12 hg Uhr stellten sich die Deputationen der sächsischen
Militärvereine mit ihren Fahnen im großen Schloßhofe auf.
Der König redete beim Abschrecken der Front viele der alten
Krieger an und hielt darauf mit weithin schallender Stimme
eine kurze Ansprache , in welcher er den Kriegern dafür dankte , daß
sie treue Anhänglichkeit und Gehorsam auch in ihr Privatleben
übertragen hätten . Dies hätte auch dazu mitgewirkt , daß
seine Regierung eine ruhige und friedliche gewesen sei. Nach
dem Familien-Frühstück empfing der König eine Deputation
der auf sächsischen Hochschulen Studierenden und betrat mit
derselben den Altan im großen Schloßhofe. Der große Fest¬
zug der Studierenden hatte sich inzwischen von der Neustadt
her über die Augustusbrücke bis zum Schloß bewegt.

Kleine Mitteilungen.
Die Chinesen werden sich über den Durst unserer Schiffs¬

mannschaften in Kiautschou Wundern. 100,000 Flaschen Bier
^"" Kieler Brauerei gehen am 5 . Mai von Bremerhaven mit
^ Dampfer „Darmstadt "

, der für den Transport der Ablösungen
«er Kreuzrrbesatzungen gechartert ist , nach dem ostasiatischenPacht-
gebret ab. — Dis neue Handelshochschule in Leipzig wurde

starker Beteiligung der Staats- und Civilbehörden, Universitäts-
AWoren, Vertreter der Handelskammern und der Kaufmannschaft

ssnet. Bisher sind 45 Studierende immatrikuliert. —
Mord, der lebhaft an den jüngsten Lustmord in der

Hasenheide bs» Berlin erinnert, wird aus dem Königreich
Sachsen gemeldet. In der Nähe der Stadt Geringswalde
wurde der entsetzlich verstümmelte Leichnam der zwanzigjährigen
Tochter des Streckenarbeiters Riedel aus Aschersham aufgefunden.
Der' Hinterkopf der Leiche ist zertrümmert und der Unterleib zerstückelt.
Die fehlenden Teile wurden an einem Baum hängend vorgefunden.

Ihr Lieg.
46) Roman von Klaus RiLtland.

^Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Und Sie — sind um dieser Frau willen einsam ge¬
blieben? " fragte Erna.

„ Das nicht gerade," antwortete Konrad Wesenberg.
„ Mein Herz ist nicht darüber gebrochen . Aber für lange
Zeit waren mir die Heiratsgedanken natürlich vergangen.
Und später füllte mein Beruf so ganz mein Leben aus , daß
ich " — mit einem flüchtigen Lächeln — „ eigentlich aus
Zeitmangel nicht dazu gekommen bin , mir ein häusliches
Glück zu gründen. — In letzter Zeit, " fuhr er nach kurzer
Paust sinnend fort, „ ist mir wieder öfter das Gefühl ge¬
kommen : schön war ' es doch !"

„Aha, also hat Poldi recht, " dachte Erna , und mit einer
Stimme , deren leises Beben sie vergeblich zu unterdrücken
versuchte , bemerkte sie:

„ Ich weiß — ich ahne es. Und Poldi verdient, daß
man sie lieb hat . "

Sie lächelte dabei, aber es war nur ein sehr schwaches,
künstliches Lächeln — und sie kam sich selber recht schlecht
vor, daß der Freundin Glück so geringen Widerhall in ihrem
Herzen hervorrief. Gönnte sie es denn Poldi nicht, sie, eine
verheiratete Frau? Was wollte sie denn eigentlich?

„ Poldi? " fragte er befremdet. „ Wie kommen Sie auf
Poldi ? — Ach , sollte sie wirklich " — und er rief sich so
manche kleine Beobachtung zurück , die er im vergangenen
Winter an dem guten Comteßchen gemacht hatte. Ja freilich.
Es lag eigentlich so nahe ! Und doch — er hatte Poldi
immer als eine gänzlich ungefährliche, brave kleine Cousine
betrachtet. Sie — seine Frau? Das Bild eines weiblichen
Wesens war es freilich , welches in letzter Zeit — seit dem
Herbst — wieder lebhafte Sehnsucht nach ehelichem Glück in
hm geweckt hatte, obgleich dieses Weib selbst für ihn un¬
erreichbar bleiben mußte — aber Poldi war es nicht!

Konrads Gedanken spiegelten sich in seinein Antlitz
wieder, und als er so kopsschüttelnd über Ernas Vermutung
achte , wie über eine ganz schnurrige Idee, da zog ein

Freudengefühl in Ernas Herz, daß sie hätte anfjubeln
mö gen.

„ Uebrigxns," erzählte der Professor , „ wissen Sie schon,
daß Poldi jetzt eine schwere Pflicht übernommen hat ? Sie
pflegt Dagobert Altheim, der an einem heftigen Podagra-
Anfall erkrankt ist. Annemaries Nerven können natürlich
die Krankenzimmerlnft nicht vertragen , zumal ihr Mann
furchtbare Schmerzen hat und bisweilen flucht und wettert,
daß den anderen Hören und Sehen vergeht. Aber Poldi
hält getreulich bei ihm aus . Sie ist ja ein bißchen ungeschickt,
aber so grenzenlos cmfopfenmgsfähig — und rührend dankbar.
Sie bildet sich ein , Altheims unendlich viel schuldig zu sein
— und wird doch im Hanse durchaus nicht mit Liebe über¬
schüttet ."

„ Ja , sie ist ein engelsgntes Geschöpf, " gab Erna zu.
- „ Aber nun erzählen Sie mir doch , wie Sie Ihren
kleinen Patienten, den Paschasohn , gefunden haben . "

Sie war so heiter, wie seit lange nicht mehr. Jetzt erst
freute sie sich aus vollem Herzen - ohne peinliche Neben-
empfindnngen — daß Konrad Wesenberg nach Kairo ge¬
kommen war.

XXVII.
Wenn die Sünde sich in ein Menschenherz einschleichen

will , da kommt sie nicht gleich in ihrer wahren, nackten,
frechen Gestalt. Nein, sie hat 'einen ganzen Vorrat von
Masken zur Verfügung , die sie je nach Umständen verwendet.
Bald naht sie sich still und bescheiden , sanftwehmütig, mit
Thränen in den Augen : „ ich bin das Mitleid ! "

, bald stolz
erhobenen Hauptes , kühn und feurig: „ ich bin die große
heroische Leidenschaft , das Verhängnis ! "

, und bald erscheint
sie sinnig-heiter, mit freundlich offenen Zügen , Heller Stimme
und biederem Händedruck: „ ich bin die Freundschaft ! mir
darfst Du ruhig Einlaß gewähren! " — — Und dann
schlüpft sie hinein in das arglose Herz, saugt sich an und
krallt sich fest mit scharfen Klauen, mit tausend künstlichen
Widerhaken, die blutige Wunden hinterlassen, wenn man sie
ausreißt . Sie ist geschickt, die Sünde! — —

Ein neues, schönes , reiches Leben begann für Erna mit
Konrad Weseübergs Ankunft. Sie fühlte sich so in tiefster
Seele wohl, so harmlos glücklich und — gut, wenn sie an
seiner Seite durch die engverschlungenenarabischen Güßchen
schritt oder wenn sie mit einander im Palmengarten des
Hotels saßen , plaudernd , lesend ünd ihre Ansichten über das
Gelesene austauschend. Sie teilten einander alles mit, was
ihr Interesse gerade in Anspruch nahm ; wenn Konrad von
seinem Assistenten einen Bericht über die Klinik bekam , wenn
Erna Nachricht von zu Hause erhielt, oder wenn Staufinger
geschrieben hatte — alles wurde gemeinsam besprochen.

Auch die Ausflüge in größerer Gesellschaft nach den
Pyramiden von Gisch, den Gräberfeldern von Sakkara und
anderen Orten bereiteten Erna jetzt ein ganz neues , nie ge¬
ahntes , unbeschreibliches Vergnügen . Es verlief auch alles
ungemein heiter und harmonisch! Ignaz hatte den Professor
ebenfalls gern und fand keinen Arg in dessen ungezwungenem
Verkehr mit Erna — sonderbarerweise!

Ja , es war eine schöne Zeit . „ Es ist doch etwas Köst¬

liches um diese vollständige Harmonie des Denkens und
Empfindens , dieses unbeschränkte Sichverstehen, Sicherkennen! "
dachte Erna oft, wenn Konrad wieder einmal ihren innersten
Gedanken erraten hatte, da sie nur kaum begonnen, denselben
anzudeuten. „ Echte Freundschaft — ein besseres , reineres»
festeres Band giebt's nicht für zwei Menschenherzen! "

Am wohlsten fühlten sich die beiden, wenn sie mit¬
einander allein waren . Warum ? Das hätten sie selbst
kaum sagen können ; denn sie brauchten wahrhaftig fremde
Augen und Ohren nicht zu scheuen . Kein Wort fiel zwischen
ihnen, was nicht jeder hätte hören dürfen. Und doch — es
giebt eine stumme Sprache zwischen verwandten Menschen¬
seelen , die als heimliches Grundthema in der Tiefe mit¬
klingt und oft mächtiger tönt als die Oberstimme des lauten»
vernehmbaren Gespräches! Ruhig und sicher , mit geschlossenen
Augen wandelten sie auf einem schwindelnden Pfade — bis
zu dem Tage , an welchen : ein plötzlicher Lichtstrahl den Ab¬
grund vor ihren Füßen erhellte.

Sie hatten eine Segelbootsahrt in größerer Gesellschaft
gemacht : Koszeks, Konrad Wesenberg, Mr. Jampson , Fräulein
Pfendt und Madame de Roux. Das Ziel der Fahrt war
die „ Barrage du Nil " gewesen , ein großartiges , vom Vize-
könig Ismail Pascha angelegtes Schleusenwerk. Nach kurzer
Wanderung hatte man am Nilufer das mitgenommene Abend¬
brot verzehrt und dann die Heimfahrt angetreten, bei Voll-
mvndschein ! Aegyptischer Mondschein! Ein Zanberstab hat
die Erde berührt und sie in ein duftiges , wonniges , wunder¬
bares Märchen verwandelt . Träumerisch senkt die Palme
ihr gefiedertes Haupt , silbern glitzern die Blätter der reich-
belanbten Sykomore ; in mattstrahlendem Weiß erglänzt die
heiße , tote Wüste und das gigantische Haupt der Sphinx
schaitt staunend, fragend aus dem Silbermeer empor, als
wollt ' es erwachen unter dem kühlen Lichtkuß und den
steinernen Mund öffnen, der Welt seine Vieltausend Jahre
alten Geheimnisse zu verraten . Aber es bleibt still — still
alles in der weiten, träumenden Natur — , ein tiefes, mystisches,
weltvergessenes Schweigen ! Nur der alte, heilige Nilstrom
rauscht ein leises Nachtlied von wunderbar verlockendem,
schwermütig süßen : Klange!

Langsam glitt das Boot mit dem zierlichen, schräg¬
stehenden lateinischen Segel über die Fluten dahin . Die
Menschen darin waren schweigsam geworden.

Erna saß neben den : Professor auf einer niedrigen Bank.
Sic hatte sich über den Rand des Bootes gebeugt und spielte
mit ihrer schmalen weißen Hand in den glitzernden Wellen.
Die Angen des Mannes neben ihr ruhten tiefversunken auf
dem lieblichenFrauengesicht, welches, von . dem fahlen, bläu¬
lichen Mondschimmer übergossen, einem stillen Totenantlitz
glich . Jetzt bog sie sich tiefer über das Wasser hinab ; be¬
sorgt schob er sie mit der Hand zurück : „ Seien Sie vor¬
sichtig ! " Lachend zog sie die Hand aus dem Wasser, trocknete
sie mit ihrem Taschentuch ab und stützte sie auf die BaE

Das Boot glitt an einem Fellachendorfe vorüber, dessen
niedere, plumpe Lehmhütten großen Maulwurfshügeln glichen.

„ Da schläft nun so eine Familie mit Ziegen, Hühnern
und Hunden zusammen — alle in ein dumpfiges Loch ge¬
stopft, " bemerkte Ignaz.

„ Und das nennen sie leben ! " führ Fräulein Pfendt
fort, „ eine menschenunwürdige Existenz ! "

„ Warum denn ? " entgegnete Dir . Jampson . „ So ein
Fellah hat es garnicbt übel. Er ißt seine dicken Bohnen
und Wassermelonen, läßt sich von der Sonne wärmen, arbeitet,
wenn er muß, faulenzt, wenn's irgend angeht, und macht sich
keine unnötigen Gedanken. "

„ Nein , selbst über seine persönlichsten Angelegenheiten
nicht, " stimmte Ignaz lachend bei . „ Haben Sie gehört, wie
ich vorhin den Burschen, der uns Apfelsinen Verkaufte , nach
seinem Alter fragte ? Nein ? — Nun , er besann sich einige
Sekunden , zuckte dann die Achseln und meinte, es müßten
wohl zehn oder elf Jahre sein . — lind dabei zählte er
mindestens fünfzehn. " —

Die Zuhörer lachten. Dann trat wieder Stillschweigen
ein ; nur Madame de Roux summte ein paar .Takte ans
einer französischen Operette wieder und immer wieder. Sie
konnte die Fortsetzung nicht finden.

Da fühlte Erna an ihrer Hand eine leise warme Be¬
rührung . Sie blickte nieder, aber ihr Arm war von einem
Shawl bedeckt, der von . ihren Schultern herabgeglitten war.
Jetzt legte sich über ihren kleinen Finger ein anderer Finger.

Was war das — was sollte das bedeuten? Sie sah
auf Konrad . Er saß scheinbar regungslos . Ihr Herz
klopfte so laut , daß sie meinte, die gegenüber müßten es
hören, und ein banges» atemraubendes, süßes Gefühl — ein
seliger Schrecken jagte ihr Blut in stürmischer Eile durch die
Adern. Jetzt legten sich auch noch seine anderen Finger
über ihre Hand und preßten dieselben heiß, leidenschaftlich.
Sie erwiderte den Druck. Sie fühlte» daß sie die Hand
hätte wegziehen müssen , aber sie konnte es nicht — un¬
möglich ! Und ihr war» als ob dieser Augenblick , diese leise,
heimliche , wonnige Berührung sie unauflöslich mit Konrad
vereinte, sie glaubte seine Pulse in ihren Adern klopfen , seine
Nerven in ihrem Körper vibrieren zu fühlen.

Kirchennachrichten.
Osternbnrger Kirche.

Sonntag , den 1 . Mai» Jubilate:
Abendmahlsgottesdienst9 Uhr : PastorKöster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspr. AhrenS.



Anzeige ».
k̂ as Gefchäftslokal der Auitsrezeptur
^ Oldenburg I wird von der 2 . Dobben-
siraße nach Roonstraste IS . Ecke der
Parkstrahe , verlegt und für die Zeit vom
28. bis 3 . k. Mts. geschlossen.

Oldenburg , 1898 , April 25.
Amt.

I . V . : Scheer.

Oeffentlicher Verkauf
M Wardmbnrg.

Der GastwirtD . Wachtendorf daselbst
läßt umzugshalber am

Freitag,
de» SS . April d. Js .,

nachm. 4 Uhr ansgd.,
in und bei seinem Hause:

3 junge nahe am Kalben stehende Kühe,
2 „ milchgrbende dito,
4 3- u. 2jährige Quenen , im Mai kalbend,
3 trächtige Schweine, nahe am Ferkeln,
20 6 bis 10 Wochen alte Ferkel,
ca . 50 Scheffel Eßkartoffeln, 1 fast neuen
Federwagen, 2 vollst. Betten , verschiedene
Tische, mehrere Dtzd. Stühle, 6— 7 Mille
Cigarren , ca. 100 Flaschen diverse Weine
und Liköre, verschiedene Hängelampen, leere
Körbe. Kasten und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
_ _ W. Gloysteiu, Aukt.

Da die Räume , die jetzt als Möbellager
benutzt werden, zum 1 . Mai vermietet sind,
verkaufe das ganze Lager zu jedem nnr
irgend annehmbare« Preise aus. Vor¬
handen sind noch:

5 kompletteZimmereinrichtungen
(echt mchbaum) mit Plüsch-,
Taschen - und Moquettbezug, 40
StüL Salon- , Sofa -, Zimmer -,
Bauern-, Servier - , Spiel- , Küchen-
mid Waschtische, 34 grosze und
kleine Spiegel, worunter 1
Trumeau , 8 Vertikows, 3 Schreib¬
tische, einzelne Sofas , Stühle,
Bettstellen, Kleiderschränke , Wand¬
schränke, Küchenschränke, Kom¬
moden rc. rc.

Joh . WiemZen , Huntestr. 2.

Verkauf.
Wildeshansen . Der Fuhrwerksbesitzer

8 . Panschar hies . läßt infolge Eröffnung
der Eisenbahn am

Montag, den 3 . Mai I .,
mittags LS Uhr:

—ckr. 12 Pferde,
4 Omnibusse,

2 achtsitzige , 1 zwölssitzigen und 1 achl-
zehnsitzigen , alle gut erhalten,

1 nennzehnfitzige » Sommerwagen,
L Halbchaise , fast neu,
L Landauer , „
1 Leichenwagen,
L schweren Frachtwagen , 6000 Kx

Tragkraft,
L do . Ackerwagen , 3500 KZ Tragkraft,
sowie mehrere gute Pferdegeschirre

öffentlich gegen Meistgebot mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

Gelnerhörne . Zu verkaufen eine junge
fette Knh . Gerhard Grüne.

Zu verk . : 1 gr . Bettstelle, 1 Kinderbett-
sielle, Koffer, Tisch , Schrank und sonstiges.

Korsetts, wolleneRöcke, Hand¬
schuhe , Schürzen , Strümpfe,
Beinlangen , Rüschen «. Kragen
empfiehlt zu billigen Preisen
4, Kasinoplatz4. H . C Graper.

Oldenburger Handelsbank,
Oldenburg i. Gr. ,

mit Filiale in EV
E " VolleingezahltesAktien-Kapital : Eine Million Mark . "ZW

Wir nehme »» Einlagen in jedem Betrage und vergüten für dieselben
bis ans weiteres

bei ganzjähriger Kündigung 3V2 °/<> fest x . u.
bei halbjähriger Kündigung 3V, °/> „ „ „

oder unter dem Reichsbankdiskont,
mindestens 3 °/ , und höchstens 4 ^ ^ ^

bei kurzer Kündigung und auf Check-Konto 2 .. „
Oldenburger Handelsbank.

Das Möbel-, Spiegel- imd Polstekwaren-Lager
von

Achtung! Achtung!
Wir bringen hierdurch unsere neuangelegk

patentierte Lernbahu
für Radfahrer zur Kenntnis . Jeder kll»»
sofort fahren, fallen unmöglich.

Fahrräder Modell 1808 vollzähl
auf Lager.

6 . li ' Lllt L Plümep,
_ Osternburg.

GörickeH Westsalm - Näder
in hocheleganter Ansführugg sind stets ^
Lager beim Vertreter

I . Wosgerau , äußerer Damm lg.
Alte Räder gebe billig ab.

I . D . Freese,
bietet große Auswahl in kompletten Zimmereinrichtungen, sowie Kinzel -Sachen in guter j

Ausführung zu billigen Kreisen.

Hansverkanf.
Das zum Wohnen und zum Geschäfts¬

betriebe geeigneteHaus an bester Lage, Bahn-
hofstrsße Nr. 17, ist zum 1 . Novbr . d. Js.
oder später preiswert zu verkaufen.

Näheres daselbst.

Nachfuge.
Wardenburg . In dem am 29 . April

d . I . beim Gastwirt D. Wachtendorf statt¬
findenden Verkauf kommen noch

1V Körbe gute Zuchtbieuen,
mehrere leere Körbe rc.

mit zum Verkauf, wozu einladet
W . Gloysteiu , Aukt.

Osternbnrg . In der Auktion bei Frau
Witwe Wichmar, « („ Harmonie ") am
Freitag , 29 . April , nachm . 2 Vs Uhr ans .,
kommt anch ein gut erhaltenes starkes
Tourenrad mit zmn Verkauf.

A. Bischofs, Aukt.

Oldembirrg i . Ge.

verbunden mit VAsnse Oats.
Tag und Nacht geöffnet. Elektrisches Licht.

Dampfheizung.
Zimmer mit Kaffee . Bedienung u . Licht 2

Kein Calais ä t̂rots.
Besitzer M.

Zu sämtlichen Rep,,
ratnre » an Fahrräder»
halte mich bestens ?»,.
pfohlen. Zubehörteile
auf Lager.

l . VoLgerau
üusterer Damm Ly.

M

Jaloufiefabrikvon ll. Kramm , Sonnenstr . lg >.
Weparatnren ra sch r»nd dauerh aft.

Die diesjährigen Neuheiten in
Kinder-

Meen.
Meinen onqckauften

Rindstier
empfehle zum Decken.
_ Heiur . Schröder.

AiN mit geräumiger
Wohnung an bevor¬

zugter Lage im Mittelpunkt der Altstadt, am
besten paffend für einen Bäcker o . Schlachter,
ist noch auf sofort oder später billig zu ver¬
mieten . Näheres durch

Wirt Stolle , Langestraße 7.
Wer schnell u . billigst Stellung will, verlang

Postkarte d . ,v6utsotikVs !<simsnp
'
o8tVEßlirigen.

Hundsmühlen . Zu verkaufen 1 junge
Knh , Anfang Mai kalbend.

Wilh . Schütte.
Zu verk . 1 schönes Kuhkalb und 1 fettes

Schwei »». H . Jansten , Nadorster CH. 10.

Lagerschuppen,
trocken, in nächster Nähe des Eisenbahn¬
geleises , habe ich zum 1 . Mai zu vermiete »».

E . Brandt , Donnerschweerstr. 2.

Zttverk . : 1 Ziege, gut zur Milch, 1 Küchen-
cank, 1 Tellerborte, 1 Leckbrett , 1 Wasser¬
et Joh . v . Aschwege, Eversten, Moorstr . 197
Verloren L

wird gebeten bei I . Böse'
Streichletter . Um Abgabe

er , Alexanderstr.
Üis

«olrv Oeotr»»-
v.8okrs.t

V. LxoUis-
ill vLnnstLtt

Usksrt sLmtUod « »>«-
— _ _ miiopstlilsolivKOMvopatlr.
LvUrI «iteIl «r LinLig«,
NLIÄI« ^ xotilSll « zvürttemdsrx»,a«»ks,Id sLmt-
Ned« vonLdsolutrein« , t»S«Uo»«r LesokLlksrilisit.
V«iSL,St«rcoIstums «k««a. kreislist « e>Ltis tr»noo.

iisiioai - premisr-
und

8i^rian - Meteor-
Fahrräder,

letztere mit Sjähriger
Garantie , empfehlen zu
billigsten Preisen.

Bei Kauf Unterricht
aus Patent -Leruappa-
rat in geschlossenem
Raum gratis.

Der Apparat ver- ;
hindert jegliches Fallen
und ermöglichtin einigen

Lagen vollständig
sicheres Fahren.

Kataloge gratis und franko.
8 . fortmann L Oo.,

21 , Lauge str. 21.
U zur SL5 . Mecklenburg.

Landes -Lotterie zu Plau-
preisen, Ziehung am 9. und 10 . Mai, zur
Metzer Domban - Geldlotterie , ü Los
3,50 ^ . Ziehung 14 .— 17 . Mai, zur Stettiner
Pferdelotterie , L Los 1 Ziehung 17 . Mai.
Porto und Liste 20

H . Bohlerr , Schüttingstr.

Rastede.
Am Sonntag, den L. Mar, ist i

mein Geschäft bis 7 Uhr abends
geöffnet.

fr . lapken.

wage«
sind eingetroffen.

, Wir halten unsere reich
haltige Auswahl bestens
empfohlen.

8 . foptMAM K . 6o . ,
SL, Langestr. SL.

Semdelia und Lupinett
garantiert neuer Ernte , I

offerieren ab Oldenburg i . Gr . und Schl
medel billigst

Kd . Krüger L Akörrch , Sakzrvedek.

LkNl886r8t prkl8V8rffl«^
boLLiulisQ, wit allen Xsnerun §sn ausLS-
stattotenTSvrf'LMOS -^LlKni'SciSN.

2iibeüört,livi1s blllixst . — 'VVLsäsr-
vsr ^ äiil'sr xssu .vd.1..

Lntalox §ratis u . LrauLo.

. llZokeskeeFinbövIe
^alrrraä -Luxrofl-VsrsLuüdLtis.

^ Große Auswahl u. billige Preise
finden Sie im

H Maschiuen -Geschäft

M von

KM. L . Neyersbach.
G Meine SpyialMen
V in
4P Haushaltungs - Maschinen:
A Wafch -Maschinen,
Hc Wring Maschine, »,
He Zeugrollen,
K Reibe -Mafchinen,
He übertreffen darin alles bisher Gebotene.
A Reparaturen an Wring -Maschinen

werden im allgemeinen in einem
Tage erledigt.

K M . 8. Neyersbach,
Mittl . Damm s.

» » « » » » » » » » « » »

Die bestenKinderwagen , Seffel und
Korbfachen erhält man bei

E . Kirsch , 'V

Grudekoks,
beste Qualität, empfiehlt

^

_ Rofenstvaste SL.

/lnttimeit-llussllofilsn,
8slon -llu88>coklsn,

Xvk8 in allen Lorten
liefere jetzt zu Sommerpreisen.

l . f . Lllkren,

VIclendurg i . 6r.,
Kunst Hüngsr - sssbrüL,

liefert billiget
M kioi ' mai - Knvekknmkkl ^

unä8up6 i'pkl 08pkai.

Sommer- ''°P-
'L ""1

neueste Favons , solide u . hochfeineAusfühmll
_ I . H . Helmich , Achternstr. 36 . s

Neuheit. ZW" Eisenfest.
Manchester Hofen

für Knaben von 2 — 6 Jahren, billig u.
I . H . Helmich, Achternstr. 3ö.

Für Bahnbeamte.
AM " Hosen .

"Mg
Extra fest aus I Kommistuch unter Garauß

der Haltbarkeit.
I . H . Helmich, Achternstraße 36.

Korsetts.
*

Große
Auswahl
in allen
Weites

Md
Flwoiis.

An-
erkannt
billige

Preise.

F . Os °NGL
Haarensteaste 48.

PVsrsnksu8
für Veutsvbk frauon,

Ilvsenstr. 41 , lllolrs Oottorpstr.,
Lwxkiolrlt:

0rtzmo- prslinö8
mit 6 versLlilecktzllLn 1?ü1IllllASU,

Stars AUU 2 krisoll uuä vou ksiusr
(Qualität,

s, kkuuä nur NI: . 1,20.

Brllteier
G . Barmran » , Lindenstr. 29^.

Lrrantwörtlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B , Scharf in Oldenburg,
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